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Bomben auf Kaukasushafen-
An der Schwarzmeerküste, 40 km südlich
Noworossijsk griff die deutsche Luftwaffe den
Hafen Gelendshik an. Neben dem Hafengelände
waren auch Eisenbahnanlagen im feindlichen

Hinterland das Ziel der deutschen Flieger.

Ueberführung Botſchafters von Moltke
schm. Madrid, 26. März. Der Sonder

f2 mit den ſterblichen Ueberreſten des Bot
chafters von Moltke traf am Freitagvormit

tag, von Jrun kommend, auf dem Grenz
bahnhof Hendaye ein. Hier hatten ſich im
Auftrage des Reichsaußenminiſters v. Rib
bentrop der Leiter der Perſonalabteilung des

us wärtig Amts Miniſterialdirektorchröder, mit dem Geſandten von Erdmanns-

dorff und Legationsrat Zapp eingefunden.
Als Vertreter der Wehrmacht war General
Geyr von Schweppenbürg anweſend. Die
deutſche Botſchaft in Paris war durch Gene
ralkonſul Quiring und die Landesgruppe
Frankreich der Auslands-Organiſation der
NSDAP. durch Hauptſtellenleiter Graf Dön
hoff vertreten. Ein Bataillon der Wehrmacht
erwies dem verſtorbenen deutſchen Botſchaf
ter die militäriſchen Ehren. Am Nachmittag
verließ der deutſche Sonderzug mit den
Familienangehörigen des Verſtorbenen und
dem Botſchafter Grafen von der Schulenburg,
der im Auftrag des Führers an den Trauer
feierlichkeiten in Madrid teilgenommen
hatte, Hendaye.

Die Wirkung der neuen AntiUBootwaffe
ost. Stockholm, 26. März. Der OKW.Be

richt meldete den erfolgreichen Einſatz neuer
Kampfmittel unſerer Unterſeebovotjäger. Dieſe
Meldung hat in maßgeblichen engliſchen Krei
ſen erhebliches Aufſehen hervorgerufen. Sv
gar die Feſtſtellung des Wehrmachtberichtes,
daß mit Hilfe der neuen Waffe bereits fünf

engliſche UBoote unſchädlich gemacht werden
konnten wurde von offizieller engliſcher
Seite zwar noch nicht beſtätigt noch demen
tiert, aber mit einer gewiſſen Beunruhigung
aufgenommen. Dies zeigte auch Churchills
ausweichende Antwort in der UBvot Frage
im Unterhaus deutlich daß es nämlich allen
engliſch-nord amerikaniſchen Bemühungen noch
immer nicht gelungen ſei, was den Deutſchen
gelang: eine wirkſame Waffe gegen das U
boot zu finden.

40 000 Nordamerikaner in Aden

bs. Rom, 26. März. Jn Aden an der Süb
ſpitze Arabiens, ſollen allein in letzter Zeit
etwa 40000 Nordamerikaner angekommen
ſein, wie in Rom bekannt wird. Dieſer Zu
ſtrom ſoll mit dem von den USA geplanten
Durchdringungsprogramm Saudiarabiens in
Verbindung ſtehen.

Entlaſſung franzöſiſcher Diplomaten
ſb. Vichy, 26. März. Durch Regierungs

dekret iſt jetzt die Entlaſſung einer weiteren
Reihe von franzöſiſchen Diplomaten verfügt
worden, die ſich ſeit der angelſächſiſchen Lan
dung in Nordafrika den Verrätern Giraud
und de Gaulle angeſchloſſen hatten. Zu den
entlaſſenen Diplomaten gehören der bis
herige bevollmächtigte Geſandte in Monte

video, Hopperot, ein Botſchaftsrat, zwei Gene
ralkonſuln und eine Anzahl von Vizekonſuln,
Botſchaftsſekretären und mittleren Beamten,
die faſt alle franzöſiſchen Konſulaten oder der
franzöſiſchen Botſchaft in Spanien angehört
haben. Da die franzöſiſche Regierung ſeit
Zem Waffenſtillſtand nur ſehr unerhebliche
Veränderungen innerhalb der franzöſiſchen
Diplomatie vorgenommen hatte iſt der Ver
rat in keiner anderen Behörde ſo groß ge
weſen. 80 v. H. aller franzöſiſchen Auskands
diplomaten dürften ſich bisher der Bewegung
Girauds oder de Gaultes angeſchloſſen haben.

U-Boote machen Feindaktionen unmöglich
Maiſty fordert jetzt als Erſah politiſche Zugeſtändniſſe für den Bolſchewismus

hw. Stockholm, 26. März. Die Ant
wort auf die nene Mahnung des Londoner
Sowjetbotſchafters Maiſky die Sowjetunion
leiſte unter Stalin bereits ihr Aeußerſtes,
nun müßten aber auch ſchleunigſt entſprechende
Aktionen der Verbündeten folgen iſt nicht
ausgeblieben. Der ſtellvertretende Vorſitzende
der USASchiffahrtskommiſſion, Vizeadmiral
Vichery, erklärte in Waſhington, in erſter
Linie ſei die Schifſahrtslage entſcheidend für
alle Operationen der Verbündeten. Gleich-
zeitig werden in England und in den USA
zahlreiche neue Stimmen laut, die die Größe
der UBoot-Gefahr unterſtreichen und die
Befürchtung ausdrücken, daß die zunehmen
den Schiffsverluſte die ſtrategiſchen Pläne der
Alliierten vollkommen in Verwirrung
bringen würden.

Aus durchſichtigen agitatoriſchen Grün
den nehmen allerdings auch die Prefſeäuße
rungen zu, in denen die Offentlichkeit aufge
fordert wird, Vertrauen in die eigene Füh
rung und in die Verbeſſerung der engliſch

amerikaniſchen Abwehrmethoden zu haben.
Vorläufig hat ſich allerdings nur ergeben, daß
die deutſche Kriegsmarine neuartige Kampf
mittel gegen feindliche UBoote entwickelt
hat, und nicht umgekehrt. Trotzdem muß be
zweifelt werden. daß Maiſky mit dem Hin
weis auf das große Hindernis der U-Boote
zufrieden iſt. Vielleicht hat ſeine Mahnung
an die alliierten Regierungen und beſonders
an England noch ganz andere Gründe die
darin beſtehen, daß er als Erſatz für die aus
gebliebenen Militäraktionen wenigſtens poli
tiſche Kompenſationen erwartet. Jn dieſem
Zuſammenhang enthüllte ein Artikel des
„News Chronickle“ erſt vor einigen Tagen,
daß Moskau mit der jetzigen Zuſammen
ſetzung des Kabinetts Churchill keineswegs
zufrieden iſt. Es läßt ſich alſo denken, daß
Maiſky durch ſeine heftigen Ermahnungen
entweder die innerpolitiſche Entwicklung in
volſchewiſtiſchem Sinne vorwärtstreiben vder
die alliterten Regierungen zu noch weiteren
Zugeſtändniſſen an den Sowfetimperialismus
zwingen will.

Der Organiſakor des deutſchen Sporks geſtorben

Staatsbegräbnis für Hans von Tſchammer und Oſten vom Führer angeordnet

R. D. Berlin, 26. März.
Am Donnerstagnach-
mittag iſt der Reichs
ſportführer, SA.
Obergruppenführer

Hans von Tſchammer
und Oſten an den
Folgen einer Lungen
entzündung geſtorben.
Der Führer hat für
den Verſtorbenen ein
Staatsbegräbnis an
geordnet.

Durch den Tod des
Reichsſportführers

Hans von Tſchammer
Auſm Hoffm und Oſten iſt derfn.z Hoffmann zegtſche Sport ſchwer

und hart getroffen worden. Millionen von
Deutſchen war ſein Name zu einem Begriff
geworden, zu einem Begriff für das Streben
nach körperlicher Ertüchtigung der Jugend.
Als der am 265. Oktober 1887 zu Dresden ge
borene Reichsſportführer ſein Amt antrat,
ſtand er vor einer ſchier unlösbaren Aufgabe.
Aber ſein angeborenes Organiſationstalent
und ſein Blick für praktiſche Dinge erſtickten
anfängliche Widerſtände im Keime. Das Be
wundernswerte an Tſchammers Lebenswerk
iſt die Tatſache, daß er im Gegenſatz zu vielen
alten Verbandsführern nicht mit einer großen
ſportlichen Vergangenheit aufwarten konnte.
Tſchammer war Soldat und Sportmann. Als
junger Offizier machte er ſein Dolmetſcher
examen in der engliſchen und franzöſiſchen
Sprache. Schon im Oktober 1914 wurde er an
der Weſtfront ſchwer verwundet, verblieb aber

richtenoffizier im Großen Hauptquartier.
Nach dem Waffenſtillſtand war er zunächſt im
fächſiſchen Kriegsminiſterium tätig, daun aber
übernahm er ſein Gut in Loebau in Sachſen.
Seit 1929 Mitglied der NSDAP. wurde er
im März 1932 Führer der SA.-Gruppe Mitte,
wie er im gleichen Jahre auch in den Reichs
tag gewählt wurde. z

Und dann kamen die beiden großen Sta
tionen ſeines Lebens: Am 29. April 1933 er
nannte ihn der Führer zum Reichsſportkom
miſſar, und ſchon wenige Monate ſpäter, am
19. Juli 1933, wurde er endgültig als Reichs
ſportführer beſtätigt. Groß war die Aufgabe,
die der Führer ihm damals geſtellt hat, aber
ſeine unermüdliche Schaffenskraft und ſeine
organiſatoriſche Befähigung ſchufen ein Werk,
in dem Millionen ſporttreibender Männer
und Frauen in Form des NSRL. jene Dach-
organiſation fanden, in der die Leibesübun
gen nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen
ausgerichtet wurden. Nach dreijähriger
Kleinarbeit tauchte eine neue Aufgabe auf.
Es galt, dem deutſchen Sport Weltgeltung
durch Erfolge bei den Olympiſchen Spielen
zu verſchaffen. Jn Zuſammenarbeit mit Carl
Diem konnte Tſchammer und Oſten als Prä
ſident des deutſchen Olympia Ausſchuſſes auch
dieſe Aufgabe muſtergültig löſen.
Noch bis in die letzte Zeit hat Tſchammer

viele Auslandsreiſen unternommen. Es lag
ihm daran, im Zuge der europäiſchen Neu
ordnung mit allen europäiſchen Sport
nationen auf gutem Fuß zu ſtehen. An
ſeine Bahre ſetzt der deutſche Sport in Stolz
und Ehrfurcht ſeine Banner, hinter denen er

weiterhin an der Front, zuletzt als Nach mit uns auf Schritt und Tritt marſchierte.

Der Auslandsspiegel:

Frankreich auf dem Weg zur europäiſchen Fronk
Unſer Vertreter in Vichy: 10 v. H. aller franzöſiſchen Männer arbeiten in Deutſchland

jb. Vichy, 26. März. Als Deutſchland mit
ſeinen Verbündeten die Aufgabe übernahm,
den Kontinent von der furchtbarſten Gefahr,
die ihn jemals bedrohte, endgültig zu be
freien, fehlte den Regierenden in Vichy ein
europäiſches Verantwortungsbewußtſein noch
faſt vollſtändig. Der Bolſchewismus galt
zwar als innerpolitiſche Gefahr, die man be
ſeitigen wollte. Aber der Seuchenherd ſelbſt,
die Sowjetunion, war für Vichy ein auslän
diſcher Staat wie andere auch, ein Staat ſo
gar, mit dem man lange verbündet war, um
Deutſchland einzukreiſen und wenn möglich
niederzuringen.

Doch es gab damals, im Sommer 1941, in
Frankreich auch andere Kreiſe, Männer, die
unabhängig denken konnten und deshalb
ſpontan erkannten, daß das Schickſal Euro
pas auf dem Spiel ſtand. Zwei Monate nach
Beginn des Oſtkrieges trat in Verſailles das
erſte Kontingent der „franzöſiſchen Freiwilli
genLegion gegen den Bolſchewismus“ zu
ſammen, um nach dem Oſten abtransportiert
zu werden.

Seit dieſer Demonſtration erſter europäi-
ſcher Soldaten aus Frankreich hat ſich auch in
Vichy vieles grundſätzlich geändert. Laval,
der Vorkämpfer für das neue Europa, kam
im April 1942 wieder an die Macht und ſah
ſeine Hauptaufgabe darin den Beitrag
Frankreichs zum europäiſchen Freiheits-
kampf zu leiſten. Deutſchland, die Werkſtatt

Europas, brauchte Arbeiter, um die Waffen
für die Oſtfront ſchmieden zu können. Jn
unermüdlicher Werbetätigkeit hat Laval die
franzöſiſchen Arbeiter aufgefordert, ſich frei
willig zum Einſatz in der deutſchen Rü
ſtungsinduſtrie zur Verfügung zu ſtellen.
Viele Zehntauſende ſind dem Ruf gefolgt.
Aber die feindliche Agitation und die fran

zöſiſche Reaktion, die ſich vor allem beim
Großkapitäl zeigte, ſchalteten ſich ein und
verſuchten mit allen Mitteln, den franzöſiſchen
Arbeitseinſatz in Deutſchland zu ſabotieren.
Die Arbeiter ſelbſt forderten die Regierung
auf, durch ſtaatliche Anweiſung nach Deutſch
land geſchickt zu werden. weil ſie die „Rache“
der Arbeitgeber fürchteten. Laval ging da
her zur „Reguirierung“ der Arbeiter über,
ein Syſtem, das zugleich die Entſchloſſenheit
der Regierung in Vichy, Frankreich in die
europäiſche Front einzuordnen, anzeigte.
Gleichzeitig verfügte Laval die geſetzliche Ar
beitspflicht für drei geſchloſſene Jahresklaſſen.

Rechnet man zu dieſer Zahl mindeſtens
noch eine Million franzöſiſcher Kriegsge-
fangener, die gleichfalls in die deutſche Front
der europäiſchen Arbeit eingefügt wurden, ſo
ergibt ſich, daß heute etwa 10 v. H. aller
franzöſiſchen Männer über 20 Jahre in
Deutſchland in die kontinentale Arbeitsfront
eingegliedert ſind. Die breiten Volksmaſſen
in Frankreich haben alſo das Gebot der
Stunde begriffen!

Das Geheimnis der Kraft
Wir hören und lesen in dieser Zeit so häufig,

daß von uns „Debermensckliches“ gefordert wird
und daß wir auch „Debermenschlickes“ leisten.

Seit 19714 hat das deutsche Volk ein wechzel-
volles Geschick erlebt und bestanden. Es eruveist
sick, daß das „Oebermenschkliche“ eigentlich dock
wohl etwas Menschkliches ist. Es ist etwas, das
zum Leben gekört, dieses Kämpfen um Sein und
Nichtsein, diese Auseinandersetzung mit dem
Leben und dem Tode, mit den Grundlagen des
gesamten körperlichen und geistigen Lebens.
Gleichzeitig damit aber erweist sick, daß wir mit
der Leistung des „Debermenscklichen“ nicht am
Ende eines Weges steken, sondern am Beginn
eines Daseins, das erkämpft sein will. Druck er-
zeugt Gegendruck. Ein elementares Andrängen
feindlicher Gewalten erkeischt naturnotwendig
Widerstand bis zum Aeubersten. Eine mensek-
licke Regung also, die allerdings Kräfte benötigt,
die nickts Allgemeines mehr an sich haben, son-
dern die am Besonderen, am Groben wuchksen.
Kampf gegen die Vernicktung erheischt äußerste
Kraftanstrengung, äußerste Kraftanstrengung
aber bedingt Wissen um das Geheimnis der inne-
ren Stärke. Und diese wächst mit der Gefahr
und aus der Erkenntnis der gerechten Sacke, die
zum Siege führt. Nichts „Vebermenschliches“
Ietsten wir also, sondern wir besinnen uns auf
die Unerschöpflickkeit der Kräfte, die in einem
gesunden Volke ruken. Kraft erzeugt sick immer
wieder selbst aus dem Bewubtsein der eigenen
Stärke. Die Fülle dieses organischen Zustroms
aber ist unser Lebenssinn, das Geheimnis unserer

völkischen Kraft! R. S.
Die veue Front im Osten

Von Hauptmann Dr. Wilh. Ritter v. Sckr a mm
Die deutsche Führung wie die deutschen Sol-

daten haben im Osten Leistungen vollbracht, wie
sie in der Kriegsgeschichte die Ausnahme bilden:
In knapp einem Monat haben sie die schwerste
Krise überwunden und die drohende Zerreißung
der gesamten Front wie ihre Aufrollung von
Süden her nicht nur aufgehalten, sondern in
einen eigenen Sieg verwandelt. Dieser Sieg reicht
mit seinen taktischen Ergebnissen wohl an den
Erfolg des Gegners um Stalingrad heran, aber
mit seinen strategischen Erfolgen übertrifft er
die Schlacht zwischen Wolga und Don bei
weitem, weil er die gesamten unmittelbar auf
die Entscheidung gerichteten Ziele der Sowjets
zunichte gemacht und auch ihr erstes und wich-
tigstes Ziel, die schon greifbar nahe Rückerobe-
rung der Ukraine, völlig vereitelte. Er hat eine
entscheidende Wende herbeigeführt.

Die Opfer der Sowjets an Menschen und
Material in diesem Winter sind, ihrem Einsatz
entsprechend, ungeheuerlich. Sie sind um s0
ungeheuerlicher, als sie zu dem Geländegewinn
in keinem Verhältnis stehen. Wohl hat der Feind
die Eroberung des Kaukasus durch uns verhindern
können und auch die Isolierung dieser Gebiete
von der großrussischen Ländermasse, aber er hat
für dieses Ergebnis mit so viel Menschen und
Material bezahlt, daß sich auch Stalin, der
notorische Vernichter von Volkskraft, die Frage
nach dem Preis wird stellen müssen: über 10 000
Panzer, Massen von Flugzeugen, Geschützen und
schweren Waffen kann auch das größte Reich
nicht alle halbe Jahre opfern, ohne in seiner
Kampf und schließlich in seiner Lebenskraft
entscheidend geschwächt zu werden. Vor allem
aber kann es nicht laufend so fürchterliche
Menschenopfer bringen, noch dazu ohne entschei-
dende Ergebnisse.

Nach begründeten Schätzungen hat die sow-
jetische Führung diese Winteroffensive bisher
annähernd zwei Millionen Mann Totalausfälle
an Toten, Schwerversehrten, die nicht wieder
kämpfen hkönnen, und Gefangenen gekostet. Sie
ist jedenfalls, ihrer Gewohnheit getreu, mit
ihrem Menschenmaterial weiterhin mörderisch
umgegangen. Trotz der schweren Verluste in
Stalingrad erreichen die deutschen Opfer nur
einen Bruchteil dieser Zahlen, was sich aus der
vom Führer in seiner Rede zum Heldengedenktag
1943 genannten Summe aller deutschen Gefalle-
nen von 542 000 gegenüber 350 000 Toten am
9. November 1942 ohne weiteres ablesen läßt.
Am Ende der großen Winterschlacht hat sich
jedenfalls das tatsächliche Kräfteverhältnis im

Osten weiter zu unseren Gunsten verschoben,
Außerdem haben wir unsere totale Mobilmachung
erst nach der Winterschlacht durchgeführt, wäh-
rend sie die Sowjets schon lange vollzogen haben.
Die deutsche Führung verfügt für den Sommer
also über entsprechende Reserven.

Operative wie taktische Reserven hat sie sich
aber auch mit der Begradigung und Verkürzung
der gesamten Ostfront geschaffen. Sie hat vor
allem durch die planmäßige und im ganzen un-
gestörte Räumung der weit vorgeschobenen
Bastionen von Rshew und Demjansk erhebliche
Kräfte frei machen können. Sie stehen nicht nur
zur verstärkten Abwehr an der verkürzten Front
oder für eine offensive Verwendung zur Ver-
fügung, sondern machen es vor allem auch über-
flüssig. daß noch auf andere Fronten zurück-
g. zu werden braucht den europäischen

üsten strömen im Gegenteil bereits seit Wochen
neue Kräfte und operative Reserven aus den
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Heimatgebleten zu. So bat sich die Lage seit
Anfang Februar grundlegend geändert Diese
Aenderung haben die deutschen Soldaten in har-
ten Wintertagen erkämpft, sie ist aber auch das
Ergebnis der überlegenen und entschlossenen
deutschen Führung, die schließlich die gefähr-
lichsten Lagen meisterte,

Wie ist nun die Lage der deutschen Ostfront
im einzelnen? Am unteren Kuban hat sich von
Noworossijsk bis zu den Lagunen halbwegs Asow
ein operativer deutscher Landekopf behauptet
trotz schwerster Angriffe, die gegen ihn vorge-
tragen wurden. Der eigentliche Südflügel der
Ostfront aber folgt im wesentlichen den Stel-
lungssystemen des vorangegangenen Winters und
letzten Frühlings, steht also am Mius, sichert
den größten Teil des Donezgebietes mit Aus-
nahme des Woroschilowgrader Raumes und
empfängt dann flußaufwärts von Lisstschanks
seinen festen Halt durch den Gesamtverlauf des
Donezkflusses bis in sein Ursprungsgebiet,

Nördlich und nordwestlich von Bjelgorod bis
in den Raum von Orel streben deutsche Ver-
bände jetzt in geschlossener Front erfolgreich
nach dem Osten, In der Mitte der Ostfront, also
vor allem zu beiden Seiten der Autobahn Mos-
Kau Smolensk, ist der Feind unserem Absetzen
nach anfänglichem Vorwärtstasten mit starken
Kräften nachgestohen, hat sich dann aber rasch
unter neuen schweren Panzerverlusten festge-
laufen Der Lowatabschnitt südlich des Ilmen-
sees und der des Wolchow nördlich davon sind
freilich weiterhin ebenso wie die deutschen Stel-
lungen vor Leningrad schwelende Fronten, aus
denen die Flamme des Grobkampfes immer auf
schlagen kann und auch aufschlägt, solange der
Frost dort noch andauert. An der ſinnischen
Ftont und in Lappland dagegen zeigt die Front
schon seit Jahr und Tag die Merkmale gelegent-
lich harter, aber doch stabilisierter Kämpfe

Die gesamte Ostfront ist zu Beginn des
Kalendermäßigen Frühlings im ganzen begradet
und gefestigt. Ihr weiterer schneller Ausbau
wird durch das ungewöhnlich gute Wetter be-
günstigt. Auf vorteilhafte Geländeabschnitte ge-
stützt, bildet sie heute ebenso gute Voraus-
setzungen für die Abwehr wie für eine neue
Sommeroffensive und versetzt die deutsche Füh-
rung in die Lage, erhebliche Reserven zu be-
liebigen Zwecken frei zu machen, Der vergangene
Winter hat an Schwere der Entscheidungskämpfe
den von 1941/42 noch übertroffen. Aber an seinem
Ende steht die deutsche Ostfront als fest ge-
schlossenes Ganzes da. Sie ist wohl zurück-
geworfen worden oder elastisch ausgewichen, sie
hat ihre weit vorgeschobenen Sücdbastionen auf-

und dem Feind viel eroberten Raum über-
assen müssen, aber sie ist ungebrochen aus die

ser schwersten Erprobung hervorgegangen, Da-
bei hat das deutsche Ostheer längst nicht die
blutigen Verluste erlitten wie der Feind. Die
Reserven aus der Zivilbevölkerung und die jun-
z Jahrgänge stehen, wie der Führer am
Heldengedenktag betont hat, jetzt zum Einsatz
bereit, um für die kommenden Entscheidungen
eingesetzt zu werden.

Wir sind freilich nicht der Meinung, daß der
gwelbstmörderische Fanatismus der Bolschewisten
durch diesen Winter gebrochen ist. Ja, wir
glauben nicht einmal, daß sie ihren Truppen eine
größere Atempause gönnen werden. Wir nehmen
im Gegenteil an, daß wir innerhalb einer be-
ſtimmten Frist noch einmal, wie schon im No-
vember 1942, mit neuen gleichzeitigen Groß-
angriffen werden rechnen müssen, mit einer all
gemeinen Großoffensiye im Osten wie gegen die
europäischen Küsten, Aber wir sehen diesen Er-
eignissen mit entschlossener Ruhe und dem Be-
wußtsein von Kraft und neuer Stärke entgegen,
Der inzwischen im Osten geschaffene Frontver-
lauf ist ausgesprochen strategisch günstig und
talctisch vorteilhaft und ermöglicht uns die Bil-
dung von Reserven, wie wir das früher kaum
vermochten, So ist der Osten vom Westen un-
abhängig und dieser Kann sich aus dem Nach-
ersatz ebenso verstärken wie der Norden und
Südosten oder Tunesien, Es steht ganz im Er-
messen unserer Obersten Führung, ob sie diesen
Sommer defensiv oder offensiv kämpfen und wo
sie zum Grobßangriff übergehen wird.

o o Ah Klee

46. Fortſetzung
Die Strafkammer des Landgerichts ließ

ſich Zeit, wie es üblich iſt.
Andreas richtete den Blick mehr und mehr

auf den greiſen Feldherrn, in deſſen Händen
die Geſchicke des Reiches ruhten, und der
wohl nicht zulaſſen würde, daß man einem
braven Frontſoldaten mit ſo richten und
grauſamen Schikanen zur Verzweiflung
brachte.

Manchmal ſchien alles ſo glückhaft, wie es
immer geweſen. Ein paar Tropfen waren
niedergetrommelt, das war der ganze Ent
ſcheid des Gerichts. Nichts blieb zurück, als
ein unbehagliches Nachgefühl. So waren die
lücklichſten Augenblicke. Man ſcherzte mit
en Kindern. Auf dem Werkplatz ging alles

ſeinen Gang wie früher. Die Menſchen grüß
ten höflich, ja von Herzen freundlich.

Siewert ſagte, der neue Schritt müſſe ſehr
ſorgſam vorbereitet werden. Er habe ſich
ſchvn tief in die Rechtskunde hineingebohrt.
Jede Nacht leſe er ſtundenlang in den Kom
mentaren und Fachzeitſchriften, die er ſich von
der Univerſitätsbücherei habe ſchicken laſſen.

„Der zweite Schlag muß ſitzen. Dann wird
dieſer Zwiſchenfall vergeſſen ſein!“

Da aber geſchah etwas Unvorhergeſehenes.
Der Neffe des Rektors, obſchon er Schweigen
zugeſagt hatte, war ſeinem Vorſatz untreu ge
worden. Es erſchien in der „Voſſiſchen Zei
tung“ eine erſte, allerdings unperſönlich ge
haltene Betrachtung über „Relativismen im
Eherecht“, worin eine Anſpielung ſichtbar
wurde, die den Eingeweihten denn auch nicht
entging. Einige andere Zeitungen glaubten
ſich nun ihrerſeits nicht mehr an ihr Schweige
verſprechen gebunden (Sie hatten ſich in Wol
lin ſelbſt orientiert.) Eine Stettiner Tages

Leningrad im deutſchen Grangakenhagel
Das Gas und Elektrizitätswerk ſchwer getroffen Erfolgloſe Angriffe am Ladogaſee

ks. Berlin, 26. März. Wiederum nahm
die ſchwere Artillerie des Heeres die zweit
größte Stadt Sowjet-Rußlands, Leningrad,
unter ſchweres Feuer. Mit minutiöſer Ge
nauigkeit werden die kriegswichtigen Ziele
nacheinander zerſtört.
wurden das Gas und Elektrizitätswerk
mehrfach getroffen. Neun rieſige Stichflam
men, ein etwa 300 Meter breiter Brandherd
und große Rauchwolken bewieſen den Erfolg
der Beſchießung.

Die Bolſchewiſten ſetzen alles daran, um
die fortſchreitende Vernichtung der Leningra
der Kriegsinduſtrie endlich abzuwenden.
Hier in dieſer Stadt, die durch ihren See
kanal nach Kronſtadt auch für Seeſchiffe zu
gänglich war, hatten die Sowfets eine Jn
duſtrie aufgebaut, die den geſamten Norden
der Sowjetunion mit kriegswichtigen Gütern
verſorgen konnte. Seit jedoch die deutſchen
Artilleriſten Ziel für Ziel genau auf der
Karte abſtecken und auf den Meter genau

Am geſtrigen Tage.

treffen, iſt jedes geregelte Leben in VLenin
grad ausgeſchaltet. Damit iſt gleichzeitig ein
wichtiger Kriegsverſorgungspunkt unbrauch
bar gemacht. Nur die Sprengung des Ein
ſchließungsringes von Leningrad könnte eine
Aenderung des für die Sowjets äußerſt un
begquemen Zuſtandes herbeiführen. Deswegen
greifen ſie immer noch erfolglos ſüdlich des
Ladogaſees an. Die deutlich erkennbare
Schwächung der ſowjetiſchen Angriffstruppen
bei Leningrad wird von den deutſchen Trup
pen zu örtlichen Gegenſtößen benutzt. So
konnte in einer der letzten mondhellen
Nächte eine niederſächſiſche Grenadier-
Kompanie ſchlagartig und ohne Artillerie
vorbereitung in die feindlichen Linien ein
dringen und ſie auf breiter Front aufrollen.
Die Verluſte der Bolſchewiſten waren
fürchterlich. Tag für Tag ſauſen außerdem
die ſchweren deutſchen Granaten nach Lenin
grae hinab und vollenden ihr Zerſtörungs
werk.

Zehnwöchige Tagung des japaniſchen Reichstages
Leitung der geſamten Kriegswirtſchaft in Händen des Premierminiſters

ſ. Tokio, 26. März. Faſt zehn Wochen
hat das japaniſche Parlament getagt. 89 Ge
ſetzesvorlagen ſind in dieſem Zeitraum an
genommen worden. Wie bisher nie in der
parlamentariſchen Geſchichte Japans haben
Regierung und Parlament einhellig zuſam
mengearbeitet. Die äußerlichen Formen des
Parlamentarismus beſtehen noch fort, aber
der Jnhalt iſt ein anderer geworden, nicht
mehr blindwütende Obſtruktionen, ſondern
aufbauende Zuſtimmung.

Dieſe Sitzungsperiode des japaniſchen
Reichstages wird aber noch aus einem ande
ren Grunde in die Geſchichte eingehen. Zum
erſtenmal ſind dem Premierminiſter Sonder
vollmachten erteilt worden, die ihn weit über
den Rang ſeiner Miniſterkollegen hinaus
heben. Zwar galt der Premierminiſter ſchon
als Wortführer des Kabinetts, doch ſeine
Funktionen gegenüber den anderen Kabi
nettsmitgliedern waren begrenzt. Darin hat
ſich jetzt ein grundlegender Wandel voll
zogen. Durch das neue Ermächtigungsgeſetz
liegt die Leitung der Kriegswirtſchaft voll
ſtändig in den Händen des Premierminiſters
Tojo, der nun befugt iſt, auch in die An
gelegenheiten der verſchiedenen Fachminiſter
einzugreifen bzw. deren Arbeiten eine ein
heitliche Richtung zu geben. Daß die Sonder-
ſtellung des Premierminiſters auf wirtſchaft
lichem Gebiet liegt, hat ebenfalls ſeinen be
ſonderen Grund. Japan hat ein gewaltiges
Reich erobert. Bedeutende Rohſtoffkolonten
ſind unter japaniſche Verwaltung gekommen.
Der ausgedehnte oſtaſiatiſche Raum muß ein
heitlich bewirtſchaftet werden. Demgemäß
häufen ſich die wirtſchaftspolitiſchen Auf
gaben, die unſerem Verbündeten in Oſtaſien
geſtellt werden. Der zur Verfügung ſtehende

Rohſtoffreichtum erleichtert den Japanern
auch ihre Abſicht, die Kriegsanſtrengungen zu
erhöhen. Wiederholt iſt im Laufe der Aus
ſprachen im japaniſchen Reichstag von allen
Seiten bekundet worden, daß man die Kampf
kraft der Nation zu ſteigern beabſichtige, um
Großbritannien und die USA niederzuringen.

Zu den Aufgaben, die dem Premierminiſter
nunmehr zugefallen ſind, gehört die Pro
duktionslenkung, hauptſächlich die Kontrolle
und Förderung der Eiſen-, Stahl- und Kohlen
erzeugung ſowie die Gewinnung von Leicht
metall. Desgleichen gehört zu den neuen
Funktionen Tojos die Ueberwachung des
Schiffs- und Flugzeugbaues. Aehnlich der
wirtſchafts politiſchen Linie, die Deutſchland
eingeſchlagen hat, betont man auch in Japan
den privat wirtſchaftlichen Charakter der Jn
duſtrie, hebt aber hervor, daß die Notwendig
keit des Krieges eine ſtraffere ſtaatliche Len
kung erforderten. e

Der Reichstag hatte zugleich über den
Staatshaushalt zu beſchließen. Die Voran
ſchläge ſind genehmigt wörden. Zuſammen mit
den Militärausgaben trat für den Etat
1942/43 eine Steigerung um rund 75 v. H.
gegenüber dem vorangegangenen Haushalts
fahre ein. Auf der Einnahmeſeite wurde vor
nehmlich auf das Mittel der Erhöhung in
direkter Steuern zurückgegriffen und bei der
Steigerung der Luxusſteuern ſehr weit ge
faßt. Man mag daran die Entſchloſſenheit des
japaniſchen Reichstags und der japaniſchen
Bevölkerung erkennen. Laufe dieſerReichstagsperiode hat der Miniſterpräſident
über 200mal das Wort ergriffen, eine Zahl,
die gleichfalls verdeutlicht, um welchen be
deutſamen Abſchnitt es ſich diesmal in der
en volte wen Geſchichte Japans gehandelt
hat.

Entwaffnungsprogramm der USA
Ws. Liſſabon, 26. März. Ein Aufſatz im

„American Mercury“ führt u. a. aus: „Un
ſere Pläne für die Nachkriegszeik zielen dar
auf hin, Deutſchland ſeine geſamten Luftſtreit
kräfte, U-Boote und alle Waffen zu nehmen
mit Ausnahme der Handfeuerwaffen für die
Polizei. Alliierte Luftſtreitkräfte werden auf
den hauptſächlichſten deutſchen Flugplätzen
ſtationiert werden, um während der Dauer
einer Bewährungsfriſt ſtändige Patrouillen
flüge durchzuführen. Es müſſen Arbeits
bataillone aufgeſtellt werden, um die von
Deutſchland verwüſteten Gebiete aufzubauen.

Aus den deutſchen Fabriken können viele
Maſchinen herausgeholt werden, um die von
der deutſchen Armee angerichteten Ver
wüſtungen im Oſten wieder gutzumachen!
Vertreter der Achſe beim Bey von Tunis

Dr. v. L. Rom, 26. März. Aus Anlaß des
tuneſiſchen Feiertages Muled en Nabi emp
fing der Bey von Tunis, Sidi Mohammed
Monſef, in Anweſenheit der Prinzen der
huſſeinitiſchen Dynaſtie und der tuneſiſchen
Regierung die Vertreter der Achſenmächte in
feierlicher Audienz. Der Bey hatte an
ſchließend eine längere Beſprechung mit den
Befehlshabern der Achſentruppen in Tuneſien.

zeitung brachte unter den Provinznachrichten
in bedeutſamer Aufmachung die Notiz:

Unwiſſentlich ſtrafbar gemacht.
Ehe zwiſchen Stiefvater und Stieftochter.

Vor ſieben Jahren hatte ein Mann
aus dem Kreiſe W. ſeine Stieftochter rig
tet. Der Standesbeamte äußerte damals
keine Bedenken und traute unter den geſetz
lichen Formalitäten das Paar, das auch kirch
lich eingeſegnet wurde. Aus der glücklichen
Ehe ſind zwei Kinder hervorgegangen.“

Infolge einer Verkettung von Umſtänden
ſtand das Ehepaar unlängſt wegen Zuwider
handlung gegen 8 173 des Reichsſtrafgeſetz
buches, der die Ehe zwiſchen ſolchen Ver
wandten verbietet, vor dem Schöffengerich W.,
das auf einen Tag Gefängnis bei dreijähriger
Bewährungsfriſt erkannte. Aber die Härke
des Geſetzes kommt in den Folgen zum Aus
druck: Die Ehe muß nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen für ungültig erklärt werden.
Trotz der Kinder und des Standesbeamten,
der dieſe Ehe ſeinerzeit geſetzlich werden ließ.

Wie wir dazu noch von unſerm ſtändigen
Korreſpondenten erfahren, beſtand zwiſchen
dem Angeklagten und der Mutter der Ange
klagten eine nur formale, räumlich getrennte
Ehe, eine Tatſache, die für das Reichsſtraf
geſetzbuch kein Unterſcheidungskriterium er
gibt, die aber den Standesbeamten dazu be
wogen hat, ſeine Zuſtimmung nicht zu ver
ſagen.

Es war unverkennbar, daß die Zeitung
ſie gehörte zu Her ſogenannten bürgerlichen
Preſſe für die unſchuldigen Opfer einer
verirrten Juſtiz ihre Sympathie zum Aus-
druck brachte. Und doch fiel mit dem Bekannt-
werden dieſer erſten provinziellen Veröffent
lichung der Beginn eines Umſchwungs zu
ſammen, einer Gegenſtimmung.

Solange ſich alles in den Bezirken einer
unkontrollierbaren und für keinen verbind-

zu halten. Aber in die Preſſe wollte man mit
dieſer hochnotpeinlichen Angelegenheit nicht
kommen. Wenn ſich erſt die Druckerſchwärze
über dieſen Fall ergoß, ſo konnte er ſchließlich
eine Wendung nehmen, die zu den unliebſam
ſten Begleiterſcheinungen führte. Eine pom
merſche Stadt, die mit W. anfängt, womöglich
gar an einem Fluß, der mit w endet das war
ja beinah wie ein Steckbrief. Sbllte man viel
leicht zugeben, daß gerade hier ein Juſtizirr-
tum möglich war, eine Brutalität gegen den
armen, wehrloſen Mitbürger? Ganz ſo ein
deutig lag der Fall denn doch nicht. Dieſe aus

dem Hannoverſchen ſtammende Ehefrau (oder
wie ſagte man jetzt?) war vielleicht doch nicht
ganz einwandfrei. Von Misdroy war ein Ge
rücht nach Liebeſeele gedrungen, von dort
nach Ahlbeck, und erſt jetzt, bald ein volles
Jahr nach dem erſten Weiterſagen, war es
von Ahlbeck hierhergelangt. Dieſes Gerücht
wollte wiſſen, daß die Frau des geachteten
Andreas Manthey die Zeit ſeiner Abweſen
heit dazu benützt habe, ſich mit einem noblen
Herrn in Misdroy herumzutreiben, ja, ſie
hätte ihn ſogar in ſeinem Hauſe aufgeſucht!

Was mußte man eigentlich von dieſer
Frau? Wer kannte ſie näher außer dem Rek-
tor, der vielleicht Urſache hatte, den Kampf
für Mantheys auszufechten, und der ſein Ver
halten vor ſeiner Behörde verantworten
mußte. Jedenfalls konnte ein Mann, der doch
eigentlich ſchon einmal vom Amt gekommen
war, nicht gerade als Bürge für die Unbe
ſcholtenheit dieſer Frau betrachtet werden.

Und Rudolf Teſch? War er nicht ein Kra
keeler, ein Anhänger dieſer winzigen politi-
ſchen Gruppe, die ſich einbildete, einmal die
großen ſtarken Parteien zu überflügeln und
einen Teil der Macht an ſich zu reißen?

Und die Nachbarn? Die Beziehungen zu
Lverkes ſollten ſich abgekühlt haben. Und Gie
ſes ſahen nur auf den Beutel. Die freuten
ſich über dieſe Extrageinnahme. Manthey mußte
natürlich klotzig dafür zahlen, daß ſie ſich zu

lichen Stammtiſchunterhaltung abſpielte, war der nicht ganz ſauberen Komödie hergaben.
man geneigt, dem armen Mitbürger die Hand
zu drücken, Beileid zu räuſpern, den Daumen

Andreas Manthey wax zweifellos zu be
dauern. Seine berufliche Tüchtigkeit hatte an

He. Hö. verabsehiedet sich

O. porriceuse
Aſche
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Wegen Einberufung geschlossen

Feindangriffe am Ladogaſee laſſen nach
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

26. März. Dus Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der geſamten Oſtfront verlief der Tag vhne
beſondere Ereigniſſe. Die Angriffe des Feindes ſüd
lich en Ladogaſees haben an Stoßkraft merklich nach
gelaſſen

Die Luftwaffe griff ven Hafen Gelendſhik an der
Kaukaſusküſte, Eiſenbahnziele im feindlichen Hinter
land und Jnduſtrieanlagen in Leningrad an. Sturz
kampf- und Kampfflugzeuge verſenkten dabei ein
Handelsſchiff mittlerer Größe, warfen zwei weitere
in Brand und vernichteten mehrere Munitionszüge.

An der tuneſiſchen Front ſcheiterten örtliche Vor
ſtöße nord amerikaniſcher und engliſcher Verbände. Ein
eigener Gegenangriff war erfolgreich. Die Luftwaffe
zerſprengte Panzeranſammlungen und Kraftfahrzeug-
kolonnen des Feindes. Deutſche Jäger ſchoſſen ſechs
feindliche Flugzeuge ab.

Jn einem kurzen Nachtgefecht zwiſchen einer feind
lichen, von Nachtjägern geleiteten Schnellbvotgruppe
und eigenen Vorpoſtenſtreitkräften im Kanal wurde
ein britiſches Schnellboot verſenkt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 26. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag meldet u. g.: Jn Tuneſien
wurden erneute Angriffe des Feindes abgewieſen.
Die dem Feind zugefügten Verluſte ſtiegen auf 294
Gefangene, 65 Panzer und 12 Kanvnen. Starke Ver
bände der Luftwaffe der Achſenmächte bombardierten
wiederholt Kraftwagen- und Panzeranſammlüngen.
Zwanzig Panzer wurden vernichtet. Jm Luftkampf
ſchoſſen italieniſche und deutſche Jäger neun feind
liche Flugzenge ab Weitere vvei S ſiürgten,
von Einheiten der Kriegsmarine und den zur Siche
rung eines Geleitzuges eingeſetzten Jägern getroffen,
in den tuneſiſchen Gewäſſern ins Meer. Zwei unſe
u euge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten
zurück.

S

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant zur See Hanns-Hartwig
Trojer, Leutnant Rübell, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader, und an Oberleutnant d. R. Arthur
Paſternak, Kompaniechef in einem Pivnier-Bataillon.

Ein nordamerikaniſcher 10 000-BRDTFrachter, der
ſich mit einer Kautſchukladung von einem ſüdamerika
niſchen Hafen auf der Route nach den USA befand,
wurde 50 Seemeilen öſtlich der Bermudas nach einem
Feuergefecht von UBooten verſenkt.

Der neue italieniſche Botſchafter in Ankara,
Guariglis, ſtattete dem türkiſchen Außenminiſter ſeinen
Antrittsbeſuch ab.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincente. Hauptsehritt-
leiter Dr. Karl- Friedrich Laner. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).

ſcheinend bisher kaum gelitten. Aber es wäre
doch wohl ehrenhafter geweſen, ſeine Haus
genoſſin und die Kinder wegzuſchicken, bis
die Sache ſo vder ſo endgültig geklärt war.

Eigentlich hatte ſich Retzlaff ſich anſtändi
benommen. Der Mann ſollte nachtragen
ſein? Man hörte von ihm faſt nie ein ſchar
fes Wort über die Angelegenheit. Dabei hätte
er am eheſten Urſache gehabt. Manthey zu
rollen! Denn der hatte ſich im Grünen
aum wie ein Wahnſinniger auf ihn geſtürzt.

Andeutungen machte Retzlaff gelegentlich wohl
wie: „Es iſt ſchon eine ganze Stadt durch eine
einzige Familie zugrunde gerichtet worden.
Aber über ſolch allgemeine Wendungen ging
er nicht hinaus.

„Jm Grünen Baum kommt Manthey nie
mehr auf den grünen Zweig“, hieß ein Witz
wort, das zunächſt nur von ſeinen Gegnern
weitergereicht wurde dem aber auch das Gros
der Freunde Geſchmack abgewann. Mantheuy
hatte ſich zu toll benommen! Schließlich war
niemand ſeines Lebens ſicher, wenn es paſ
ſieren konnte, daß ein harmloſer Gaſt in einem
erſtklaſſigen Lokal ohne jeden Anlaß von einem
verſtörten Wüterich an der Gurgel gepackt
wurde.

Es blieb nicht bei dieſer einen Stichelet.
Und es kam der Tag, wo der eine Geſelle, und
zwar Hempel, das Geſchirr hinſchmiß, wie es
in der Sprache der Steinmetzen heißt. Andreas
nahm es mit zuſammengezogenen Brauen
ſchweigend zur Kenntnis. Den Verſuch zu
langwieriger Rechtfertigung ſchnitt er mit
einer großen, ſcharfen Geſte ab, die bisher
niemand an ihm beobachtet hatte.

Und es kam der Tag, an dem der Entſcheid
ber Strafkammer gefällt wurde. Andreas, der
eigenhändig Berufung eingelegt hatte emp
fing ſchweigend das Ürteil, das drei Richter
und zwei Schöffen über ihn gefällt hatten:

Die Berufung wurde verworfen.
Damit war die Ehe auch von der zweiten

Inſtanz für nichtig erklärt worden.
Das aber bedeutete Verwerfung;

Fortſetzung folgt
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Guter der Menschheit
An den Mauern der Kommandantur in Ispahan

kleben große Anschläge des Inhalts, daß der
Gemeinwohlverband des britischen Weltreiches
und die mit ihm verbündeten Nationen den
Schutz und die Sorge für das Wohlergehen des
iranischen Volkes übernommen hätten. Den An-
ordnungen der britischen Truppen sei unbedingt
Folge zu leisten. Während der Kaufherr Hussein
Firdiz dem Wachtposten seine Vorladung vor-
weist, überfliegen seine Blicke mechanisch den
Inhalt des Anschlages, Dann betritt er den
Raum, wo er außer dem Leutnant einen Ser-
geanten, einen Schreiber und einen Dolmetscher
vorfindet, und überreicht dem Offizier seine Vor-
ladung Es handelt sich um den Lastkraftwagen
der Firma Firdiz, der vor einiger Zeit für Trans-
porte von Kriegsmaterial beschlagnahmt worden
war, „Sie können Ihren Wagen wiederhaben,
Herr Firdiz“, eröffnet ihm der Leutnant. „Hier
ist der Freigabeschein, Sobald Sie unterschrieben
haben, Können Sie den Wagen abholen.“ Firdiz
überliest das Formular, worin er erklären soll,
nach der Freigabe keine Ansprüche mehr gegen
die Militärverwaltung zu haben.

„Aber das kann ich doch nicht unterschrei-
ben“, zögert er. „Ich habe doch den Wagen noch
gar nicht geseben!“

„Wie Sie wünschen', meint der Leutnant, „Ich
werde also zu Protokoll nehmen, daß Sie auf die
Freigabe des Wagens verzichten.

Also leistet Firdiz seufzend die Unterschrift,
Höflich erkundigt er sich noch, wo er den Wagen
abholen kann. „In Kirdschur, an der Straße von
Teheran nach Täbris“, wird ihm zur Ankwort,

Nach einer mühsamen Reise von etwa zwei
Wochen erreicht Ahmad Firdiz, der Sohn des
Kaufmanns, Kirdschur. In der Nähe des Ortes
findet er das Wrack eines Lastwagens mit der
Aufschrift „Hussein Firdiz, Ispahan'“, Die Hinter
achse ist zerbrochen. Der Magnet und die
Zylinderköpfe des Motors sind ausgebaut, eben-
so die Scheinwerfer, Drei Reifen fehlen. Ahmed
wendet sich an den Khan des Ortes, um ein paar
Ochsen zu mieten oder zu kaufen. Der ehr-
würdige Greis wiegt bedenklich den Kopf. Das
wird schwerhalten, nachdem die Bolschewisten
monatelang im Lande gehaust haben und die
Engländer sind Kaum besser, Das Land ist fast
ausgestorben, Die meisten Bewohner haben sich
in die Berge geflüchtet. Nach vielem Bemüähen
aber trifft Ahmad nomadisierencle Kurden, von
denen er zwei Ochsen einhandeln Kann, Diese
spannt er vor den Wagen und macht sich auf den
Weg nach Teheran, Doch Kurz vor der Haupt-
stadt trifft er auf eine Abteilung britischer Trup-
pen. Sie spannen ihm die Gehen aus und treiben
Sie als wilkommene Schlachtbeute ab. Ahmad
muß seinen Wagen im Stich lassen und zu Fuß
heimgehen, In der Hauptstadt sind alle Kraft-
wagen, die noch laufen Können, beschlagnahmt,
auch Zugtiere sind nicht aufzutreiben: beschlag-
nahmt oder geschlachtet.

Erbittert kehrt Ahmad in seine Karawanserei
zurück. Dort findet er erregte Gäste: Leute aus
verschiedenen Landstrichen und Dörfern, die in
die Hauptstadt gekommen sind, um Bezahlung
für beschlagnahmte Lebensmittel zu fordern. Die
Militärverwaltung hat sie an die Regierung ver-
wiesen, diese aber hat mit nichtssagenden Aus-
flüchten geantwortet. Ein Teil der Besucher will
noch versuchen, zu dem jungen Schah Vorzu-
dringen, der in seinem Palast unter ſtrenger
britischer Aufsicht lebt. Andere wollen die Hilfe
der Amerikaner in Anspruch nehmen, die vor
kurzem in die Hauptstadt eingerückt sind, Wie-
der andere halten das alles für nutzlos Ihr Wort-
führer ist Kasim Chan, der Häuptling eines
Kurdenstammes, „Von den Fremden haben wir
nichts zu erwarten, die sind nur gekommen, zu

nehmen meint er. „Und die Regierung ist ein
Spielzeug in der Hand der fremden Befehlshaber,
Wir werden uns in unsere Dörfer zurückziehen
und jedem Fremden den Zutritt verweigern.“
Ahmad Firdiz muß dem Khan innerlich recht
geben. Aber sein Herz krampft sich zusammen,
Er ist ein begeisterter Anhänger des vertriebenen
Rizah-Schah Pehlevi, dieses nationalen Herr-
schers, dessen Werk sich hier aufzulösen droht.

Am folgenden Morgen macht er sich auf den
Weg zur Kommandantur, Noch einmal will er
versuchen, seinen Wagen durch Vermittlung des
Militärs in die Stadt sehleppen zu lassen. Unter-
wegs gerät er in eine aufgeregte Menschenmenge,
Wie ein Lauffeuer hat sich die Nachricht ver-
breitet, daß die Truppen die Vorräte in den
städtischen Getreidespeichern beschlagnahmt
haben, die bis zur nächsten Ernte die notwendig
ste Versorgung der Bevölkerung sichern sollten.
Die Menge wälzt sich aus den Bazaren ins Re-
gierungsviertel, Da knallen Schüsse. Maschinen-
gewehre hämmern den Hungernden entgegen
Unter den Sterbenden auf dem Platze vor der
Kommandantur liegt auch Ahmad Firdiz aus
Ispahan. Sein letzter Blick fällt auf einen noch
druckfrischen Maueranschlag und auf die Worte:
„Um Land und Volk Irans gegen die verruchten
Welteroberungspläne des Nazismus zu schützen,
sind auch Truppen der USA in Teheran einge-
troffen, Es ist Pflicht der Bevölkerung, die Trup-
pen in diesem Kampf um Freihbeit, Ehre und die
höchsten Güter der Menschheit in jeder Weise
zu unterstützenl“ G. v. M.

Wer bestimmt die Preise?
Man hat früher einmal geglaubt, es lasse sich

ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen der
Höhe des Geldumlaufs und der Bewegung der
Preise ableiten, Diese Ansicht war aber nur s0-
lange richtig, als es einen freien Markt für Güter
und Dienstleistungen gab, Wenn sich der Staat
nicht oder nur unzgulänglich um die Preise küm-
mert, dann kommt allerdings bei Warenmangel
oder Warenknappheit allemal der Mann mit dem
dicksten Geldbeutel zum Zuge. Ganz anders liegt
es aber, wenn von Staats wegen die Preise über-
wacht und kontrolliert werden, Dann ist eine
Verteilung zu erträglichen Preisen nach. Er-
wägungen der sozialen Gerechtigkeit möglich.
Allerdings kann sich nur ein Staat mit autoritärer
Wirtschaft an den schwierigen Versuch machen,
die Preise unter lückenlose Kontrolle zu nehmen

Für die Entwicklung des Preisstandes in
einem Lande ist heute nicht mehr die Geldmenge,
sondern die Wirksamkeit der Preiskontrolle ent
scheidend. Diese Ansicht ist jetzt von einem
sachkundigen und unparteiüschen Zeugen, dem
Präsidenten der Schweizerischen Nationalbanlke,
bestätigt worden, Auf der Generalversammlung
seiner Bank hat er nämlich interessantes Zahlen-
material vorgelegt, So ist in Deutschland seit
Kriegsbeginn der Geldumlauf um 188 v. H. ge-
stiegen. Der Grund ist leicht einzusehen: Er-
weiterung des Reichsgebiets und doppelte Kassen-
haltung, wenn ein Familienmitglied an einen
anderen Arbeitsort versetzt worden ist. Die
Preise sind in Deutschland aber, wenn wir die
teurere Kleidung gegen die unveränderten Mieten
und die unveränderten Preise für rationierte
Lebensmittel abwägen, nur um 6,4 v. H. gestiegen,
In England dagegen hat der Geldumlauf, da
Keine Gebietserweiterung vorliegt, nur um
80 v. H. zugenommen, die Lebenshaltungskosten
sind aber um 30 v. H. gestiegen, In der neutralen
Schweiz nahm der Geldumlauf um 38 v. H, zu,
die Teuerung beträgt hier 45 v. H. Es zeigt sich
also, daß die Geldmenge nichts entscheidet, Aus-
schlaggebend ist nur die Stärke des Staates
gegenüber der Preisbewegung. Deutschland hat
alle Versuche, zu Kriegsgewinnen einzelner zu
Kommen, mit Erfolg abgewehrt, England hat eine
Preiskontrolle aufgebaut, aber sie ist sehr lücken-
haft und nicht wirksam, In der Schweiz, also
einem Lande, das nach wie vor an den Grund-
sätzen der freien Wirtschaft festhält, haben die
Interessenten die Preise ziemlich in die Höhe
treiben können. Die Verbraucherschaft ist also
dort am besten geschützt, wo sich ein starker
Staat ihrer annimmt, E. B.

Not im „Reichen Hafen
Portorikos Autonomie ein Danaergeschenk Bilder der Insel

Von Gino F.
Wer friſch aus Europa in San Juan de

Portorico an Land geht, dem wird an dieſer
Stadt von 90000 Einwohnern nichts weiter
auffallen als die tropiſche Ueppigkeit ihrer
Gärten und das unharmoniſche Durcheinander
altſpaniſcher Häuſer und moderner amerika
niſcher Bauten. Ein erfahrener Reiſender
jedoch, der von Afrika, Mittel- oder Süd
amerika herkommt, entdeckt, daß nicht nur
Taxifahrer und Straßenbahnſchaffner, ſon
dern ſelbſt die Mehrzahl der Hafenarbeiter
Weiße ſind, ſtatt der in dieſen Breiten ge
wohnten Farbigen aller Schattierungen. Nicht
anders iſt es in Ponce an der Südküſte, der
zweitgrößten Stadt der Jnſel mit 75 000 Ein
wohnern. Tatſächlich nimmt die 9145 Qua
dratkilometer große Jnſel eine Sonderſtel
lung ein unter allen tropiſchen und Kolonial
ländern: Portoriko iſt das einzige Tropen-
gebiet mit überwiegend weißer Bevölkerung
(75 v. H.)!

Umſtürze und Verſchwörungen
Dieſer Sonderſtellung verdankt die Haupt

ſtadt San Juan noch eine zweite Merk
würdigkeit: den Fremdenklub, deſſen Mit
gliederſchaft ſich faſt ausſchließlich aus ehe
maligen mittel- oder ſüd amerikaniſchen Prä
ſidenten oder Putſchiſten- Präſidenten zuſam-
menſetzt. Es verging ja kaum ein Jahr, ohne
daß in irgendeiner Stadt oder Provinz
irgendein Herr an der Spitze einiger hundert
Bewaffneter die bisherige Regierung als un
geſetzlich erklärte und ſich ſelbſt zum neuen
Präſidenten ausrief. Erwies ſich die bis-
herige Regierung als ſtärker, ſo flüchtete er
mit ſeinen engſten Anhängern nach San
Juan. Hatten jedoch die Regierungstruppen
ſchon ſo lange keinen Sold mehr erhalten,
daß ſie zum neuen Präſidenten überliefen,
oder hatte der alte Präſident ſich aus ande-
ren Gründen ſo viele Feinde gemacht, daß
ſeine Stellung unhaltbar wurde, dann war er
es, der ſich mit den Reſtbeſtänden aus der
Staatsbank nach Portoriko in Sicherheit
brachte. Nur diejenigen, die endgültig auf
weitere politiſche Betätigung verzichten woll-
ten, pflegten ſich auf dem friedlichen, damals
noch unter däniſcher Herrſchaft ſtehenden Sao
Thomé niederzulaſſen. Die anderen aber
ſpannen von San Juan aus neue Ver
ſchwörerfäden nach dem Kontinent hinüber.
Die USA duldeten dieſes Treiben. Fanden
ſie doch im Fremdenklub in San Juan immer
die geeigneten Leute für Umſturzpläne gegen
Regierungen, die dem Dollarimperialismus
Widerſtand leiſteten. Daß ein ſolches, ſtaat
lich geduldetes Verſchwörerneſt einmal die
Hochſchule werden könnte für den Kampf
gegen die Mißwirtſchaft der eigenen Verwal
tung damit hatte die Regierung der USA
wahrſcheinlich nicht gerechnet!

Fruchtbarunderzreich
Auf ſeiner zweiten Reiſe im Jahre 1493

hatte Kolumbus die Jnſel entdeckt und San
Juan Bautiſta benannt. Aber ſchon die
erſten Koloniſten, die ſich unter Ponce de
Leon im Jahre 1510 hier niederließen, gaben
ihr den Namen Puerto Rico, „Reicher Ha
fen“. Die Jnſel zeichnet ſich nicht nur durch
hervorragende Fruchtbarkeit aus, ſondern die
durchſchnittlich 500--600 Meter hohen Berg-
ketten bergen Gold, Silber, Kupfer, Eiſen,
Blei, Schwefel und Kohlenlager. Der
ſchmale Küſtenſtreifen iſt im Süden ſandig
und trocken, im Norden unter dem Einfluß
der Paſſatwinde feucht. Mit Ausnahme der
Nordküſte während der Regenzeit, von Sep
tember bis März, iſt das Klima auch dem
Europäer ſehr bekömmlich. Dementſprechend
weiſt die Bevölkerung von anderthalb Mil-
lion die hohe Dichte von 165 Einwohnern
auf den Quadratkilometer auf. Die Boden-
ſchätze werden heute faſt gar nicht mehr aus

v. Moell witz
gebeutet. In großem Maße wird Zuckerrohr
angebaut, daneben Tabak, Kaffee und Baum-
wolle. Auch die Kultur von Südfrüchten,
Bananen, Grapefruits (Pampelmuſen) und
Ananas ſpielt eine Rolle, Die Wälder lie
fern Hart und Farbhölzer, Harze für die
Lackfabrikation und Arzneirinden. Mehr
als die Hälfte der Ausfuhr entfällt jedoch
allein auf den Zucker.

Die Abſatzkriſe und das Sinken der Welt
marktpreiſe vor allem für Zucker, Kaffee und
Baumwolle haben ſchon vor dem Kriege zu
ſchweren Störungen im Wirtſchaftsleben der
Jnſel geführt. Die Regierung der USA hat
nicht den geringſten Verſuch unternommen,
der Arbeitsloſigkeit und Verelendung immer
weiterer Volksſchichten entgegenzutreten.
Die Folge war die Forderung der Bevölke
rung nach Selbſtverwaltung, die ſich bis z
Aufſtänden ſteigerte. Die Aufſtände wurden
blutig unterdrückt, die Führer wanderten
ins nord amerikaniſche Zuchthaus Atalanta.

Geſtörter Kreislauf
Seit dem Kriegseintritt der USA hat ſich

die Notlage der Jnſel durch den Tonnage
ſchwund erheblich verſchärft. Jn den Hafen
ſpeichern verfaulen die Ernten des Vorjah
res, während die neuen Ernten auf den Fel
dern verkommen. Um den Bergbau wieder
aufzunehmen, würden Maſchinen benötigt.
Dieſe werden nicht geliefert. Dazu tritt eine
fühlbare Verknappung der Lebensmittel, die
bisher aus den Staaten eingeführt wurden.
Von den zugeſagten Butterlieferungen hat
Portoriko unr ein Viertel erhalten, von
Dörrfiſch, der als billige Volksnahrung eine
große Rolle ſpielt, gar nur zehn v. H.,
Auch fehlt es an Fleiſch, Mehl und Seiſe.
Für die Umſtellung der Landwirtſchaft auf
die Bedürfniſſe der heimiſchen Bevölkerung
iſt das nötige Saatgut nicht vorhanden.

Als Antwort auf eine umfangreiche
Klageſchrift der geſetzgebenden Verſammlung
Portorikos hat nun Präſident Rovſevelt in
einer Botſchaft an den Kongreß verkündet,
daß der Jnſel weitgehende Autonomie und
das Recht gewährt werden ſoll, ihren Gou
verneur ſelbſt zu wählen. Der Geſetzesvor-
ſchlag ſieht die Autonomie natürlich nur unter
der ausdrücklichen Bedingung vor, daß die
USA ihre Stützpunkte auf der Jnſel be
halten. Mit dieſem Schachzug ſchlagen die
USA zwei Fliegen mit einer Klappe. Ein
mal erhält der Präſident Gelegenheit, in
ſeiner Kongreßbotſchaft zu erklären: „Es iſt
die Politik der USA, die Beſtrebungen nach
Selbſtverwaltung auf den Inſeln und in
den Gebieten der USA zu verſtärken.“ Zum
anderen aber wird damit die Verantwortung
für die von der USA Regierung verſchuldete
Notlage der Jnſel und die Aufgabe, ſie zu
beheben, auf die „autonome“ Regierung ab
gewälzt.

Ein mahnendes Beiſpiel
Die anfängliche Begeiſterung in Portoriko

über dieſe Ankündigung hat denn auch ſehr
ſchnell einer nüchterneren Betrachtung wei
chen müſſen. Man hat bemerkt, daß die ver
ſprochene Selbſtändigkeit doch nur ſehr be
ſchränkt ſein werde und ungefähr darauf hin
auslaufe, daß die USA alle Laſten auf die
Einwohnerſchaft der Jnſel abwälzen werden.
Und ganz richtig bemerkt die argentiniſche
Zeitung „Cabildo“ hierzu, die angebliche
„Freiheit“ Portorikos könne nichts weiter
ſein als Hohn, ſolange die Freiheitskämpfer
Alvizu und ſeine Gefährten im Zuchthaus
von Atalanta feſtgehalten werden. Die ſüd-
und nord amerikaniſchen Staaten ſollten ſich
das Schickſal Portorikos zum Beiſpiel dienen
laſſen für das, was ihnen vom Jmperialis-
mus der USA drohe.

m Z.

Frauen, Filme und Probleme
Darſtellung und Erleben als Aufgabe Von Staaksſchauſpielerin Brigitte Forneg

Zu einem beſonderen Problem ſtellt die be
kannte Filmſchauſpielerin Brigitte Horney der
MNZ folgende Ausführungen zur Verfügung:

Als künſtleriſch geſtaltetes Element ſteht
der Film im vollendeten Gegenſatz zur
bildenden Kunſt, etwa der Bildhauerei oder
der Malerei. Während hier die Einzel

t leiſtung der beſtim
mende Faktor iſt,
baut der Film auf
der Gemeinſchafts
arbeit auf. Von der
Jdee über die Pla-
nung bis zum auf-
führbereiten Film-
ſtreifen iſt ein ſo wei
ter Weg, an deſſen
beiden Seiten ſich ſtän
dig Reibungsmöglich
keiten ergeben. Jn
vielfacher Hinſicht iſt
das auch gut ſo. Denn
erſt dadurch, daß ſich

die Kräfte meſſen, daß um Anſichten bzw.
deren Verwirklichung gerungen wird, da
durch, daß ſich aus der Oppoſition neue, beſ
ſere Möglichkeiten ergeben, entwickelt ſich
jenes vollendet Mögliche, das ſeine Berechti
gung zur Verwirklichung hat. Bei aller
Gegenſätzlichkeit der Anſichten und Meinun-
gen hat kaum jemals einer der Beteiligten
vergeſſen, daß ſie alle der gleichen Aufgabe
dienten: dem deutſchen Film jene Geltung
und Anerkennung zu ſchaffen, die er verdient,
ſeinem Kräfteeinſatz nach, und die er not
wendig hat, um ſich aus ſich ſelbſt heraus als
Kunftbegriff höher zu entwickeln.

Das Filmſchaffen ſo als Ganzes geſehen,
gleicht in vielem einer Ehe. Hier wie dort
iſt die Frau das ausgleichende Element, wenn

e
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die Wogen der unterſchiedlichen Anſichten und
Meinungen hochgehen, iſt ſie das beſtimmende
und anfeuernde Element, wenn keine Eini-
gung zuſtande kommen will, wenn der Arbeits
eifer einmal zu erlahmen droht. Die verhält-
nismäßig junge Geſchichte der deutſchen Film
herſtellung iſt reich an Beiſpielen, wo eine
charabtervolle Frau manchem Filmwerk zum
Erfolg verholfen hat. Dabei gibt es eine ganze
Anzahl von Filmen, wo auch der Beſucher für
ſich feſtſtellt, oder wenigſtens gefühlsmäßig
erfaßt, daß bei Bewältigung der Geſamtauf-
gabe einer Frau der entſcheidende Anteil zu
zuerkennen iſt.

Vielfach iſt die Frau ſelbſt Autorin des
Drehbuches oder hat an dieſem entſcheidend
mitgearbeitet, bevor der Film in das Atelier
ging. Aber auch ſonſt ergeben ſich in den vor
bereitenden Beſprechungen für die kluge und
charaktervolle Darſtellerin bereits Möglich-
keiten und Notwendigkeiten, am Drehbuch mit
zuarbeiten, und ſei es nur den Teil der eige-
nen Rolle betreffend. Gefühlsmäßig vermag
ſie oft auszugleichen, was dem Autor vielleicht
nicht reſtlos gelang. Kameradſchaftlich auf die
Vorſchläge und Meinungen großer Kolle
ginnen eingehend, hat kaum jemals ein Spiel-
hat dieſe Zuſammenarbeit zu bereuen ge
habt.

Die jahrelange Dreharbeit in den Ateliers
verleiht auch der Frau ebenſo wie den Män-
nern jenen Einblick in die Gegegebenheiten
der Herſtellung, die ſie nicht nur zu einem
wiſſenden Kritiker macht, ſondern auch ihr die
Möglichkeit der Mitbeſtimmung ſchafft. Es iſt
demnach nur eine Frage der klugen und takt-
vollen Zuſammenarbeit, wie dieſe allſeitigen
Erfahrungen im Rahmen der Gemeinſchafts
arbeit ſinnvoll ausgewertet werden.

Jm Gegenſatz zu dem Mann wird es der
Frau immer bedeutend ſchwerer fallen, eine

übertragene Filmrolle das gleiche trifft
natürlich auch auf die Bühnenrolle zu nur
als Theater zu ſehen und darzuſtellen und
nicht als wirkliches Leben. Sie iſt mehr als
der männliche Darſteller an das eigene We
ſen, an den eigenen Charakter gebunden.
Was vielen Spiel ſcheint, iſt der guten Dar
ſtellerin nicht künſtleriſches Einfügen als
vielmehr das menſchliche Leben ſchlechthin.
Sie iſt dann nicht die Schauſpielerin X oder

ſondern ganz einfach die Frau, die um
ihr Glück, ihr Schickſal oder was ſonſt
kämpft, liebt und leidet. Die glaubhafte
Darſtellung der charaktervollen Künſtlerin
iſt vor allem das weſensmäßige Aufgehen in
ein Schickſal, das der Dichter dem wirklichen
Leben ablauſchte, das Begreifen eines
lebensmäßigen Ablaufes, das morgen viel
leicht ſchon das eigene Schickſal ſein kann.
Perſönlichkeitswerte, glaubhafte Darſtellung
und künſtleriſcher Erfolg liegen alſo auf
einer Ebene.
Im Rückblick auf das eigene Filmſchaffen

könnte man ſelbſtverloren lächelnd
ſagen, daß es die Frau als Künſtlerin im
Rahmen der Filmproduktion nicht leicht hat.
Jn der Spielhandlung nimmt ſie derTheaterbeſucher nur ernſt in der Vollendung
der übertragenen Rolle, während das Atelier
und alle Kollegen nur den Kameraden, die
Produktion nur die Arbeitskraft werten wol
len. Zwiſchen dieſen Polen ſchwankt nun
das Leben eines Menſchen, der doch ſo gerne
einmal ganz einfach das und das nur für
ſich und den eigenen Lebenskreis ſein
möchte, was man nun einmal von Natur
aus iſt: die Frau. Davon ahnt jedoch der
Filmbeſucher wenig oder gar nichts. Es
ſoll auch nicht ſein, daß er ſich mit dieſen
Dingen belaſtet. Für ihn will die gute
Schauſpielerin nicht mehr und nicht weniger
ſein. als es die Gefährtin im eigenen Kreis
iſt, die Verkörperung eines Stück Lebens, ſo,
wie es das Schickſal ſchrieb und wie es
die Gemeinſchaftsarbeit der Filmherſtellung
als Aufgabe ſah.

HEIMISCIES KULTURI.EBEN

Roſſelint Brahms Beelhoven
Jm 6. Philharmoniſchen Konzert war wieder ein

mal Paul van Kempen mit ſeinen vortrefflichen
Dresdner Philharmonikern zu Gaſt. Der Dirigent
machte zu Beginn mit einer Neuheit bekannt, einer
ſinfoniſchen Dichtung des heute 39jährigen Jtalieners
Benzo Roſſelini. „Kupferſtiche aus dem alten Rom“
hat der Komponiſt das vor ſechs Jahren geſchriebene
Werk genannt und damit den Weg der Programm
muſik beſchritten. Als Vorlage dienten ihm drei
Kupferſtiche Pinellis, deren Eigenart er im Sinn
ſeines Landsmannes Reſpighi mit ſtark impreſſioni
ſtiſchen Klangmitteln widerzuſpiegeln verſucht. Er
hat ſich dabei einer reichausgeſtatteten Orcheſterpalette
bedient, ohne jedoch das Problematiſche dieſer
„Ueberſetzung“ ins Muſikaliſche ganz verdecken zu
können. Von den drei Sätzen dürfte der letzte, der
einen turbulenten Volkstanz wirkungsvoll und mit
rhythmiſcher Energie illuſtriert, am überzeugendſten
ſein. Van Kempen verhalf dem Werk mit feinfühliger
Hand zu einem ſchönen Erfolg. Mit Brahms'
herrlichem Violinkonzert ſtellte ſich die italieniſche
Geigerin Gioconda de Vito den halliſchen Muſik
freunden vor und errang einen triumphalen Erfolg.
Ausgeſtattet mit einer vollendeten Griff- und Bogen
technik und im Beſitze eines edlen, herbſüßen, blühen
den Violintons, geſtaltete ſie Brahms in ſeiner kraft
voll-eigenwilligen Männlichkeit und bezwingenden
Klarheit mit einer für ſie als Romanin bewunderns
werten Einfühlung in ſeine Geiſteswelt. Sie hatte
dabei in van Kempen einen Orcheſterbegleiter von
hervorragender Anpaſſungsfähigkeit. Der genuß-
reiche Abend wurde mit Beethovens 7. Sinfonie
würdig geſchloſſen. Der Dirigent ließ in ihr das
Feuer ſeines urwüchſigen Temperaments mit hin
reißender Vitalität zum Durchbruch kommen. Er
wie ſein Orcheſter, das ſeinen Direktiven wie ein
Mann folgte, wurden begeiſtert gefeiert.

Dr. Alfred Fast
Jn Anweſenheit desEhrung Adalbert Czernys.

Reichsgeſundheitsführers und Gauleiters Bracht
wurde am Geburtshaus des kürzlich verſtorbenen
Altmeiſters der deutſchen Kinderheilkunde Adalbert
Czerny in Schakowa in Oſtoberſchleſien aus Anlaß
ſeines 80. Geburtstages eine Bronzetafel enthüllt.
Nach der Enthüllung der Tafel würdigte Reichs
geſundheitsführer Dr. Conti die Großtaten des Man
nes, der neben Otto Heubner den Weltruf der deut
ſchen Kinderheilkunde begründete.
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Verdunkelung: Von Sonnabend 19.23 Uhr bis
Sonntag 5.17 Uhr. Mondaufgang: 0.55 Uhr; Mond
untergang: 9.41 Uhr.

Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Ein ſtiller Wächter an der „Waage“

Wenn die „Waage“ auf dem Marktplatz
ungeachtet ihrer ausgeglichenen Proportionen
uns heute als ein wenig reizvoller Bau er
ſcheint, ſo iſt dieſe Entwicklung durch die
neuere Zeit mitbeſtimmt worden. Einſt als
ein Feſthaus der halliſchen Bürger erbaut
(1573- 75), trug die „Waage“ damals als äuße
ren Ausdruck ihrer Beſtimmung ein wahrhaft
feſtliches Gewand, das beſonders durch zwei
reich verzierte Erkervorbauten betont wurde.
Erſt das 19. Jahrhundert beſeitigte die ganze
Herrlichkeit, von der lediglich noch das Portal
ein unvollkommenes Zeugnis gibt, denn auch
dieſer letzte Reſt iſt nur noch ein Fragment,
fehlen doch verſchiedene Figuren. Das iſt um
ſo bedauerlicher, als dieſes Portal eins der
repräſentativſten aus der Zeit der Rengiſſance
iſt und ſich beſonders durch ſeine kunſtvolle
Bildhauerarbeit auszeichnet, in der ſich das
Zarte mit dem Herben paart. Muten die
ornäamental verſpielten Reliefs faſt lyriſch an,
ſo gehört der gleich einem Waſſerſpeier vor
ſpringende Kopf einer derberen Welt an.
Prachtvoll iſt dieſer ſchnauzbärtige Krieger,
der eine ſtille Wacht zu halten ſcheint. h.

Anordnung des Gauleiters
An Stelle des für längere Zeit erkrankten

Leiters des Gaupreſſeamtes, Gauhauptſtellen
Ieiter Pg. Hohgraefe, beauftrage ich mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Gaupreſſe
amtes Halle Merſeburg den Pg. Dr. Frie
lingsdorf.

Halle, den 26. März 1943.
gez. Eggeling, Gauleiter.

Veranſtaltungen der Wehrmacht
erſt am 4. April

Die für den 28. März vorgeſehenen Ver
anſtaltungen der Wehrmacht zum Wohle des
Kriegswinterhilswerkes finden nun am
4. April ſtatt. Die ausgegebenen Eſſenkarten
ſind für den 4. April gültig; ebenſo behalten
die gelöſten Karten für die Veranſtaltungen
ihre Gültigkeit.
Kundgebungen mit zweihundert Rednern

Nachdem die Gaupropagandaleitung vom
25. Februar bis 7. März in den wichtigen
Städten des Gaues ſchon eine Reihe öffent
licher Kundgebungen durchgeführt hatte, wur
den am vergangenen Wochenende mehrere
hundert Verſammlungen von denen rund
200 mit Rednern der Reichspropagandaleitung
beſtritten wurden veranſtaltet. Dieſe Kund
gebungen haben überall einen großen Erfolg
gehabt und die Einſatzbereitſchaft der Bevölke
rung des Gaues gezeigt, die ihr Bekenntnis
zum Führer und zum totalen Krieg ablegte.

nsg.
Der Kreisleiter beſuchte Verwundete
Mit bunten Frühlingsblumen hatte die

Frauenſchaft alle Vaſen der Säle im Teil-
lazarett Saalſchloßbrauerei gefüllt, als am
Freitag nachmittag Kreisleiter Dohmgoergen
den Verwundeten einen Beſuch abſtattete.
Nachdem die neueingerichteten Verwaltungs
räume beſichtigt waren und der leitende Arzt
den Gaſt begrüßt hatte, richtete der Kreis
leiter Worte des Dankes an die Soldaten, die
hier ihrer Geneſung entgegenſehen.
Jugendſparen zur Verpflichtung der Jugend

Die Sparinſtitute, die mit der Durchführung des
Sparens der Hitler-Jugend beauftragt worden ſind,
wenden ſich am Tage der Verpflichtung der Jugend
an die Eltern mit dem Appell, ihren Kindern Spar
gutſcheine zu ſchenken. Die Deutſche Reichspoſt und
der Deutſche Sparkaſſen- und Giroverband halten
für den Tag der Verpflichtung der Jugend einen be
ſonderen, künſtleriſch geſtalteten Spargutſchein für
Eltern und Verwandte der Jugendlichen zur Ver
fügung.

Beim Spielen tödlich verunglückt
Am Freitagmittag gegen 12.30 Uhr wurde in der

RobertKochStraße ein ſieben Jahre alter Junge,
der auf dem Fahrdamm ſpielte, von einem Laſtkraft
wagen überfahren. Das Kind wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß es kurz nach ſeiner Einlieferung in das
BarbaraKrankenhaus ſtarb.

Ein Pfund Obſt für kleine Kinder. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsa:nt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Abgabe von Kilogramm Obſt an
Kinder bis zu ſechs Jahren.

Zigarettenſchachteln ſammeln?! Der Tabakwaren
einzelhändler iſt aufgefordert worden, ſich beſonders
aktiv für das Sammeln der leeren Zigarettenſchach
teln und der Tabakpackungen einzuſetzen. Die Kunden
werden aufgefordert, leeres Packmaterial beim Ein
kauf zurückzugeben. Wenn Zigaretten loſe verkauft
werden, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Tabakwaren
einzelhändler die leeren Packungen ſammelt und für
Schüler und Schülerinnen bereithält, die ſie abholen.

Eine 88jährige. Heute kann die Witwe Emilie
Trautmann, Ludwig-Wucherer-Straße 25, ihren
88. Geburtstag feiern.

AUs DER GAIUSIADI Luftwaffe ruft Hallenſerinnen zur Mitarbeit auf
Werbevortrag vor Frauen und Mädchen Bedingungen und Vorteile

Eines der Kriegseinſatzgebiete, das immer
umfaſſender von Frauen und Mädchen aus
gefüllt werden ſoll und ausgefüllt werden
kann, iſt die militäriſche Nachrichtenübermitt
lung. Viele unſerer Frauen und Mädchen
ſind auf dieſem Gebiet bereits ſeit Kriegs
beginn tätig und haben bewieſen, daß ſie an
dieſer Stelle ihren „Mann“ ſtehen können.
Döch der Krieg erfordert eine weitere Ver
zweigung des Nachrichtennetzes und damit
auch einen ſtärkeren Einſatz von Nachrichten
helferinnen.

Dieſer ſteigende Bedarf an Nachrichten
helferinnen war der Anlaß zu einer Werbe-
aktion. Jn ihrem Rahmen ſprach am Frei
tagnachmittag Regierungsinſpektor Lachner
von der Luftwaffe im „Gildenhaus St. Nikp
laus“ zu vielen Frauen und Mädchen, deren
Wunſch es iſt, als Luftwaffenhelferin ihrer
Kriegspflicht zu genügen. Jn klaren und
deutlichen Ausführungen legte er ihnen die
Bedingungen zur Einſtellung in den Luft
waffendienſt dar und zeichnete anſchließend
ein Bild von den Einſatzmöglichkeiten und
Aufſtiegsausſichten.

„Wir brauchen keine Paradepuppen, keine
Menſchen, die zwar nach außen etwas ſein
wollen, es aber nicht ſein können, ſondern an
Körper und Geiſt geſunde Frauen und Mäd-
chen, die genau ſo charakterfeſt aus ihrem
Einſatz zurückkehren werden, wie ſie hinaus
zogen!“ ſtellte Regierungsinſpektor Lachner
feſt. Vorbedingung für die Einſtellung als
Luftwaffenhelferinnen ſind deutſchblütige
Abſtammung, Reichsangehörigkeit, ein Min
deſtalter von 17 Jahren, geſundheitliche Eig
nung, die durch eine truppenärztliche Unter
ſuchung feſtgeſtellt wird, gute Auffaſſungs
gabe und eine abgeſchloſſene Allgemein
bildung.

Jede Frau und jedes Mädchen, die dieſen
Anforderungen genügen, werden zunächſt
nach Eignung und dem betreffenden Fach
gebiet in eineinhalb bis vier Monaten aus
gebildet und dann eingeſetzt. Der Einſatz er
folgt vom 17. bis 21. Lebensjahre im Reichs
gebiet und im Protektorat, vom vollendeten
21. Lebensjahre ab in den beſetzten Gebieten
und im Hoheitsgebiet befreundeter Staaten.
Die während der Ausbildung und während
des Einſatzes erworbenen Fähigkeiten bieten

ſoweit nicht aus militäriſchen Gründen

Steuererleichterungen

weitere Geheimhaltung geboten iſt nach
der Rückkehr ins Berufsleben vielſeitige Ver
wendungsmöglichkeiten, Auch wird die Dienſt
zeit bei der Luftwaffe als ſogenannte Vor
dienſtzeit angerechnet, ſo daß die Mädel gegen
über neu einzuſtellenden Kräften einen Vor
ſprung gewinnen.

Die Einſtellung als Luftwaffenhelferin
erfolgt durch jede Luftwaffendienſtſtelle, die
die Anträge genau prüft. Jede Meldung iſt
freiwillig, bedarf jedoch oft bei Berufstätigen
einer Genehmigung des Betriebsführers.
Denn es iſt gerade durch den totalen Kriegs
einſatz unmöglich, daß auf der einen Seite
neue Arbeitskräfte in die kriegswichtigen Be
triebe und Rüſtungswerke hineingeführt wer
den, die zunächſt die dafür frei werdenden
Männer noch nicht voll erſetzen können, auf
der anderen Seite aber ausgebildete Kräfte
in die Laufbahn einer Luftwaffenhelferin
überwechſeln möchten. Doch es wird ſich auch
hier bei gegenſeitiger Ausſprache und gegen
ſeitigem Verſtehenwollen immer eine Löſung
finden laſſen. Ausgeſchloſſen von der Ein
ſtellung ſind jedoch alle in Mangelberufen
tätigen Frauen und Mädchen, alſo alle
Pflege-, Lehr und Landwirtſchaftsberufe.

Die Gebührenabfindung der Lw.-Helferin
erfolgt nach TO. A, Gruppe 9 und beträgt im
17. Lebensjahr monatlich 107, RM., und ſtei
gert ſich bis zum 42. Lebensjahre auf 229,
Reichsmark. Beim Einſatz in den befreunde-
ten Staaten und im beſetzten Gebiet wirö
außerdem freie Verpflegung, freie Unterkunft
und freie Dienſtkleidung gewährt, während
das laufend gezahlte Gehalt auf ein heimat
liches Bankkonko überwieſen wird. Die
in der Heimat eingeſetzten Lw.-Helferinnen
tragen keine einheitliche Uniform mehr, ſon
dern Zivilkleidung und ſind an dem Lw.
Helferinnen- Abzeichen zu erkennen. Während
des Dienſtes wird ihnen eine Schutzkleidung
geſtellt.

Die Ausführungen von Regierungsrat
Lachner wurden durch kurze Referate einer
Lw.Verwaltungsführerin und der üblichen
Abteilungsleiterin des Arbeitsamtes Halle,
Fräulein Dr. Bergerhoff, unterſtrichen.
Fragen, die von den verſammelten Frauen
und Mädchen noch geſtellt wurden, konnten zu
gegenſeitiger Befriedigung gefklärt wenn

m.

bei Betriebsſtillegung
Was jeder betroffene Geſchäftsmann wiſſen muß

Mit der Stillegung des Betriebes vermin
dert ſich regelmäßig der ſteuerpflichtige Ge

winn Und damit zugleich die Einkommen-
ſteuer. Der Steuerpflichtige wird daher zu
nächſt bei ſeinem Jinanzamt eine Herab
ſetzung der Einkommenſteuervorauszahlun
er beantragen. Dabei iſt gegebenenfalls auf
en Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen

vom 16. Juni 1942 (RStBlI. S. 681) hinzu
weiſen, wonach das Finanzamt auch Voraus
zahlungen, die bereits fällig geweſen ſind, er
mäßigen kann. Auch während der Still
legung können Abſchreibungen für Abnutzung
vorgenommen werden. Sie ſind jedoch in der
Regel nur in Höhe von 25 bis 50 v. H. des
bisher üblichen Abſchreibungsſatzes zuläſſig.
Für die Dauer der Stillegung werden die
Vermögenſteuer und die Aufbringungsum
lage von ſtillgelegten Betrieben, die Beihilfen
aus der Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft be
ziehen, in dem Verhältnis nicht erhoben. in
dem der Wert des ſtillgelegten Betriebes oder
Betriebsteile zum Geſamtvermögen (nicht
Betriebsvermögen) oder zum aufbringungs-
pflichtigen Geſamtwert ſteht. Bei Einzelge
werbetreibenden, offenen Handelsgeſellſchaf
ten und Kommanditgeſellſchaften erliſcht die
Gewerbeſteuerpflicht grundſätzlich mit dem
Ende des Monats in dem der Betrieb tatſäch
lich eingeſtellt worden iſt. Die Veräußerung
der vorhandenen Betriebsgegenſtände und
die Einziehung einzelner rückſtändiger For
derungen aus der Zeit vor der Betriebsein
ſtellung können dabei nicht als Fortſetzung
einer aufgegebenen Betriebstätigkeit ange
ſehen werden. Bei Kapitalgeſellſchaften endet
die Gewerbeſteuerpflicht nicht ſchon mit dem
Aufhören der gewexblichen Betätigung, ſon
dern mit dem Aufhören jeglicher Tätigkeit
überhaupt. Das iſt grundſätzlich der Zeit
punkt, in dem das Vermögen an die Geſell
ſchafter verteilt worden iſt.

Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen Grund
ſtücken, für die ſich Rohmieten ſchätzen lafſen,
und ſolchen, bei denen dies nicht möglich iſt.
Bei den erſtgenannten kommt ein Erlaß der
Grundſteuer im Billigkeitswege in Betracht,
ſoweit ſich beim Vergleich der üblichen Mie-
ten (Rohmiten) im Rechnungsjahr (vom
minderung um mindeſtens 10 v. H. gegen
1. April bis zum 31. März) eine Ertrags-
über den bei der Einheitsbewertung ange
ſetzten Mieten bzw. gegenüber den üblichen
er nach dem Stande vom 1. Januar 1935
ergibt.

Wie iſt nun zu verfahren, wenn das
Grundſtück nur teilweiſe eigengewerblich ge
nützt wird? Jn dieſem Falle iſt der ſtill
gelegte Grundſtücksteil bei dem vorzunehmen
den Vergleich der Rohmieten für das ganze
Grundſtück als leerſtehend mit 0 RM. anzu
ſetzen. Vorausſetzung iſt jedoch, daß ſich der
Vermieter in der erforderlichen Weiſe um
die Vermietung der Räume ernſtlich bemüht
und keine unangemeſſenen Mieten oder Zu
ſatzleiſtungen fordert oder ein Umbau der
leerſtehenden Räume zu Kleinwohnungen
aus zwingenden Gründen nicht möglich oder
zumutbar iſt. Bei eigengewerblich genutzten
Grundſtücken, für die ſich Rohmieten nicht
ſchätzen laſſen, ſind die wertmäßigen Umſätze
(einſchließlich der umſatzſteuerfreien) Maßſtab
für die Ermittlung der Ertragsminderung. Der
Steuererlaß entſpricht dem Hundertſatz der
Ertragsminderung. Bei vollſtändiger Stil
legung wird die Steuer ſomzt voll erlaſſen,
wenn die Ertragsminderung 100 v. H. be
trägt. Ein Steuererlaß kommt jedoch nicht in
Betracht, wenn die Einziehung der Steuer
nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des
Betriebes keine unbillige Härte bedeutet. An
träge auf Erlaß der Grundſteuer ſind an die
zuſtändige Gemeindebehörde zu richten.

und die Schule bei Luftwarnung?
Bekanntlich bleibt es der Bevölkerung überlaſſen,

vb ſie ſich auf das Signal öffentliche Luftwarnung“
(das von dem Signal „Fliegeralarm“ zu unter
ſcheiden iſt) luftſchutzmäßig verhalten will oder nicht.
Es hat ſich jedoch als notwendig herausgeſtellt, für
den Schutz der Schuljugend weitergehende Maß
nahmen zu treffen. Es wurde daher angeordnet,
daß ſich die Jnſaſſen von Schulen bei öffentlicher
Luftwarnung während der Unterrichtszeiten wie beim
Fliegeralarm zu verhalten haben. Jnsbeſondere ſind
die Luftſchutzräume aufzuſuchen. Das gleiche gilt für
Tageskinderheime, Horte, Kindergärten und ähnliche
Einrichtungen. Von dieſer allgemeinen Anordnung
ſind Ausnahmen zuläſſig, wenn durch häufige Unter
brechung des Unterrichts durch öffentliche Luft
warnung die Erreichung des Schulzieles gefährdet
wird. Dieſe Ausnahmen bedürfen jedoch der aus
drücklichen Genehmigung der Schulaufſichtsbehörden.
Der örtliche Luftſchutzleiter iſt entſprechend in Kennt
nis zu ſetzen.

Aenderungen im Güterabfertigungsdienſt
Der totale Krieg zwingt auch auf dem Gebiet des

Güterabfertigungsdienſtes zu weiteren Einſchränkun
gen der Verwaltungsarbeit. Hierzu müſſen nun auch
die Verkehrstreibenden ihren Beitrag leiſten, und
zwar durch Verzicht auf gewiſſe bisher gegebene Ab
fertigungsformen. Die verkehrstreibende Wirtſchaft
wird ſich dieſem Gebot der Stunde um ſo weniger
verſchließen, als ihre lebenswichtigen Belange durch
dieſe Maßnahmen nicht berührt werden. Mit Wir
kung vom 1. April 1943 treten folgende Aenderungen
in Kraft: 1. Barvorſchüſſe werden nicht mehr ge
währt. 2. Nachnahmen werden nur noch für Wagen

ladungen zugelaſſen, und zwar erſt von 20 RM. an.
3. Für Stückgut muß die Fracht bei der Auflieferung
gezahlt werden (Frankaturzwang). 4. Das be
ſchleunigte Eilſtückgut wird aufgehoben, beſchleunigtes
Eilgut in Wagenladungen bleibt nach wie vor zu
gelaſſen.

Die entſprechenden Aenderungen der Eiſenbahn
Verkehrsordnung und der Gütertarife werden be
ſonders bekanntgegeben. Weitere Auskunft erteilen
die Güterabfertigungen, ReichsbahnVerkehrsämter
oder die Reichsbahndirektion.

Die Gewürzzuteilung für Hausſchlachtungen
Durch eine neue Anordnung werden für eine

SchweineHausſchlachtung von jetzt ab ſtatt 175 Gr.
nur noch 100 Gr. Gewürze zugeteilt, darunter nur
noch 25 Gr. (bisher 75 Gr.) Pfeffer. Der Kreis der
Gemeinſchaftseinrichtungen (Werkküchen, Lager,
Heime uſw.), die Gewürzbezugſcheine erhalten, iſt
erweitert worden. Die Zuteilung an dieſe Ver
brauchergruppen wurde ebenfalls etwas vermindert.
Echten Pfeffer erhalten nur noch die Kranken, Heil-
und Pflegeanſtalten und die Apotheken. Die Majo
ran verarbeitenden Betriebe, die ſogenannten Rebel-
werke, die überwiegend in der Gegend von Aſchers
leben zu Hauſe ſind, ſind künftig zur monatlichen
Meldung ihrer Beſtände verpflichtet worden. Den
fleiſchverarbeitenden Betrieben und Konſervenfabri
ken wurde die Verwendung von Gewürzen nach Art
und Höchſtmenge genau vorgeſchrieben. Haushal-
tungen, Bäckereien und Konditoreien erhalten keine
Zuteilungen von bewirtſchafteten Gewürzen. Sie
ſind nach wie vor auf die Erſatz und Kunſtgewürze
und auf die freien Gewürze wie Anis, Fenchel,
Koriander angewieſen. Kümmel kann ohne Beſchrän
kung bezogen und verbraucht werden.

Die Urkunde
zur Verpflichtung der Jugend
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so sieht die Verpflichtungsurkunde aus, die den
Jungen und Mädel bei ihrer Ueberweisung in
die Hitler- Jugend bzw. BDM. überreicht wird.

Märzbecher, die nicht welken
Diesmal hat das WHW. zur 7. Reichs

Straßenſammlung die erſten und ſeltenen
Frühlingsblumen ausgewählt, Märzbecher,
Leberblümchen, gelbe Narziſſen und Troll-
blumen, Adonisröschen, Türkenbund, Enzian,
Seidelbaſt, weiße Seervſen und Edelweiß in
farbenfrohem Wechſel. Gelb, weiß, blau und
roſa blühen die Sträußchen von dieſen Blu
men, die uns Angehörige der DAF. am 27.
und 28. März überreichen.

Außer dem wichtigſten Auftrag, für die
NSV. viele Millionen Reichsmark für ihre
kriegswichtigen Aufgaben, vor allem für den
Schutz und die Erhaltung der Geſundheit der
deutſchen Mütter und Kinder, einzubringen,
erfüllen ſie auch eine ſehr lehrreiche und nütz
liche Aufgabe. Durch die Naturſchutzverord
nung iſt die Sicherheit gegeben, daß die ſchön
ſten wildwachſenden Blumen vor der Aus
rottung bewahrt bleiben. Damit wir aber
nicht ganz auf ſie zu verzichten brauchen,
bringt ſie uns die Reichsſtraßenſammlung,
auch wenn es ſi
Schweſtern handelt. nsg.

Meldet euch als Kraftfahrerinnen!
Schon lange ſind Mädchen und Frauen als

Fahrerinnen von Lieferwagen, Aerztewagen, Fahr
zeugen der Reichspoſt und Reichsbahn eine gewohnte
Erſcheinung im Straßenbild des Krieges. Es gibt
aber noch Tauſende von Frauen oder Mädchen, die
einen Führerſchein beſitzen und in gleicher Weiſe
jetzt einen Mann in der Führung eines Kraftfahr
zeuges erſetzen könnten. Alle Frauen mit Führer
ſchein, die durch jahrelange Stillegung ihrer Kraft
fahrzeuge keine Gelegenheit mehr zum Fahren hatten,
können ſich in vom NSKK. durchgeführten Lehrgänu
gen die verlorene Fahrpraxis wieder aneignen. Aber
auch für diejenigen, die eine beſondere Neigung und
Eignung für eine ſolche Tätigkeit beſitzen, beſteht die
Möglichkeit, ebenfalls durch das NSKK über das
Deutſche Frauenwerk unentgeltlich eine mit dem
Erwerb des Führerſcheines abſchließende Fahraus-
bildung zu erhalten. Auskunft gibt das Arbeits
amt Halle a. S., Zimmer 109.

Landjahrerziehung ohne Einſchränkung
Das Landjahr gilt im Rahmen des Schul und

Erziehungsweſens als kriegswichtig. Der Reichs
bauernführer ſieht in der Arbeit des Landjahres eine
wichtige Grundlage für das Berufserziehungswerk
des Reichsnährſtandes und damit für die Nachwuchs
ſicherung in der Land wirtſchaft. Der ausſchließliche
Einſatz des Landjahres für dieſe Aufgabe iſt ein
geleitet. Soweit die Mädellandjahrlager in dieſem
Jahre noch Mädel aus den Städten aufnehmen, ſoll
die Erziehungsarbeit die Mädel den lebenswichtigen
Frauenberufen, beſonders den hauswirtſchaftlichen
und pflegeriſchen Berufen, zuführen. Die verſtärkte
Mitarbeit der Landjahrmädel auf den Bauernhöfen
in der Umgebung der Lager bedeutet eine Hilfe und
Entlaſtung für die Bäuerinnen. In den angeglieder
ten Gebieten iſt das Landjahr darüber hinaus ausvolkstums politiſchen Gründen wichtig. Das Land
jahr iſt wegen dieſer Gründe einſchließlich der Aus
bildung des Führerinnennachwuchſes als kriegswich
tige Einrichtung weiterhin durchzuführen.

Brandbomben mit Sprengwirkung
Jeder weiß, daß eine einfache Stabbrandbombe,

deren ſich die Briten als ihres hauptſächlichſten Brand
ſtiftungsmittels bedienen, nur 1,7 Kilogramm ſchwer
iſt, das Dach und häufig bis zu zwei Stockwerken
durchſchlägt und dann mit grellweißer Flamme ab
brennt. Entdeckt man ſie bald nach ihrem Einſchlag,
ſo bedarf es kaum mehr als einer oder zwei Tüten
Sand, ſie zu löſchen, ohne daß es erſt zu einem Ent
ſtehungsbrand kommt.

Seit einiger Zeit nun haben die Briten einem
Teil ihrer Stabbrandbomben eine erhebliche Spreng-
wirkung gegeben. Die Sprengladung iſt im Stahl
kopf der Brandbombe; ſie detoniert etwa drei Minuten
nach dem Aufſchlag, zerreißt dann den Stahlkopf in
Brocken, die mit ſtarker Wucht umhergeſchleudert
werden. Jn Form, Größe, Farbe und Gewicht ſind
dieſe Bomben den anderen Stabbrandbomben völlig
gleich. Da man alſo niemals wiſſen kann, ob es
ſich bei einer eben eingebrochenen Stabbrandbombe
um eine mit Sprengwirkung handelt, iſt nur aus
ſicherer Deckung heraus die Pfeiler, Schoruſteine und
Mauervorſprünge geben. vorzugehen. Kann man
nicht, ohne die Deckung zu verlaſſen, nahe genug an
die ſprühende Brandbombe herankommen, um ſie
durch Sand, mit der Schaufel geworfen, zu erſticken,
dann hat die Luftſchutzhandſpritze dafür zu ſorgen,
daß die Umgebung der Stabbrandbombe genügend
genäßt wird, um eine Weiterentwicklung des Brandes
zu verhindern. Wenn die Bombe zu einem Brand
kuchen auseinandergefloſſen iſt, dann zerknallt ſie auch
nicht mehr. Nun kann ſie unbedenklich und ohne be
ſondere Deckung ſo bekämpft werden, wie jede ein
fache Stabbrandbombe.

ch nur um die künſtlichen
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Das politische Buch
600 Jahre Kampf ums Reich

Von Johannes Moeller
In den nächſten Tagen erſcheint, im Franz

Müller Verlag in Dresden, aus der Feder des
Leiters des Generalreferats Preſſe beim Reichs
pProtektor in Prag, Regierungsrat Dr. Wolfgang
Wolfram von Wolmar, eine dem Andenken des
„im Kampf um die Sicherung der hiſtoriſchen
Reichslande Böhmen und Mähren gefallenen

Obergruppenführers Reinhard Heydrich ge
widmete monumentale Buchveröffentlichung:
„Prag und das Reich 600 Jahre Kampf deut
ſcher Studenten“. Wir ſind, mit beſonderer
Autoriſation, in der Lage, über die bedeutſame
Reuerſcheinung ſchon jetzt, vor ihrer Uebergabe
an die Oeffentlichkeit, zu berichten.

Wenn in dieſer Zeit der Bücherknappheit ein
Buch, wie das hier zu würdigende, mit mehr als
600 Text und faſt 100 Bildſeiten und mit einer
äußeren Gewichtigkeit erſcheinen darf, die in der
Regel nur den „ganz ggroßen“ Büchern der Welt
literatur zugebilligt wird, ſo darf der Leſer voraus-
ſetzen, daß er es mit einer Veröffentlichung von nicht
alltäglicher Bedeutung zu tun hat.

Das dickleibige Werk des Prager deutſchen
Preſſechefs empfängt ſeine beſondere Rechtfertigung
aus der Tatſache, daß es die Bedeutung der um den
Mittelpunkt Prag und BöhmenMähren gruppierten
Probleme in dem Brennſpiegel auffängt, in dem ſich
alle Kräfteſtrahlungen der jährhundertelangen
Mühen und Kämpfe brechen, die der wahre Kultur
träger dieſes Raums: das Deutſchtum hat einſetzen
müſſen, um ſich und ſeinem geſchichtlichen Auftrag
jenes Recht zu verſchaffen, das „mit ihm geboren iſt
Das Wolmarſche Buch iſt auch, ja, es iſt ſogar in
hohem Maße ein politiſches Kampfbuch, aber ſeine
bleibende Bedeutung beſteht darin, daß es, gewiſſer
maßen vom Kleinen aufs Große exemplifizierend,
vom Kern des Gegenſtandes, dem Kampf des deut
ſchen Studententumss um Prag, hinausſchreitet in
die größere Problematik: Prag Böhmen
Mähren Reich Europa. Der 600jährige Kampf
der Prager Studenten iſt das große Paradigma des
Kampfes um die deutſche Geltung in Europa
ſchlechthin; denn im Kampf um die deutſche Stadt
Prag vallt ſich zuſammen und ſpiegelt ſich in letzter
Konzentration das Ringen deutſchen kulturellen
Wolkens um Europa; ſo gelten die Antworten, die
das große Werk dem Leſer erteilt, nicht nur für
Prag und BöhmenMähren, ſondern für den Kampf
des Deutſchtums um ſeinen Beſtand und ſeine Gel
tung innerhalb der europäiſchen Völkerſamilie
überhaupt.

Das Auf und Nieder durch den Lauf der Ge
ſchichte erzählt in klarer, lebendiger Darſtellung ein
Mann, deſſen perſönliches Leben ſchon ſehr früh
ſchickſalhaft in die entſcheidende Periode des Kamp
fes hineingeſtellt wurde, den ſein Buch zum Gegeg
ſtand hat. Jm Januar 1934 zwang ein Ausweiſungs
befehl der Beneſch- Regierung den jungen Führer
der deutſchen Studenten an den Hochſchulen der da
maligen TſchechoSlowakei zur Abreiſe aus Prag;
v. Wolmar teilte damit das Schickſal, das viele
deutſche Studenten im Laufe eines halben Jahr-
tauſends ihm vorgelebt hatten. Fünf Jahre ſpäter
aber betrat der Vertriebene die alte, neue deutſche
Reichsſtadt Prag wieder und fand in der neuen Ver
waltung des Reichsprotektorats BöhmenMähren
das ihm gleichſam vorbeſtimmte Arbeitsfeld. Aus
dieſer Erlebnisſumme erwuchs zwangsläufig dasſtattliche Werk, das jetzt, zum erſtenmak in dieſer
Ausführlichkeit die politiſche, kulturelle und geiſtige
Geſchichte des böhmiſch mähriſchen Raums im Rah
men Se großdeutſchen Geſamtentwicklung exzäblt.

Jn der Darſtellung aller hier kurz ſtkizzierten
Zuſammenhänge liegt das große Verdienſt des Wer
kes, das ſeine Beweiſe u. a. an der Hand beträcht
lichen bisher ungedruckten Materials erbringt. Jn
ſeinem üefſten Weſen ein Geſchichtswerk, iſt der
Band doch ein Buch lebendiger Politik, das, obwohl
ſein Thema äußerlich begrenzt ſcheint, mehr von der
Geſchichte des Reiches und ſeiner Bedeutung für
Europa ausſagt, als manches Geſchichtsbuch, das
einen umfaſſenderen Stoff gewählt hat. Neben
allem andern aber iſt das Buch ein imponierendes
Dokument deutſchen Kulturwillens in ſchwerſter
Kriegszeit. Auch die Waffen, die Deutſchland im
geiſtigen Kriege um feinen Beſtand und um ſeine
Zukunft führt, ſind nicht von geringem Kaliber
möge ſich dieſes Buch als eine Waffe erweiſen, deren
Schlagkraft dem beträchtlichen Einſatz entſpricht, den
es äußerlich suadrückt.
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Furnen Sport Spie/
Als Woelhe die Goldene holte

Zum Heldentod des großen Sportlers Erinnerung an die Olympischen Spiele
Der bei den Kämpfen im Oſten als Hauptmann

der Schutzpolizei gefallene 32jährige Franz Woelke
wird in die Geſchichte der deutſchen Leichtathletik als
der beſte Kugelſtoßer aller Zeiten eingehen. Als
Nachfolger des Oſtpreußen Emil Hirſchfeld, der im
Jahre 1928 als erſter Deutſcher die 16-Meter-Grenze
überſchritt, war es Woelke gelungen, Hirſchfelds Re
kord zu verſchiedenen Malen zu überbieten. Von
Jahr zu Jahr beſſer werdend, hat er die deutſchen
Farben in vielen Länderkämpfen vertreten, bis dann
der 2. Auguſt 1936 kam, der im Rahmen der Olym
piſchen Spiele in Berlin der große Tag ſeines Lebens
werden ſollte.

Als an jenem Nachmittag der Endkampf der ſechs
beſten Kugelſtoßer der Welt einſetzte, lag Woelke mit
einem Stoß von 15,96 Meter noch an zweiter Stelle
hinter dem Finnen Baerlund, der mit 16.03 Meter
das beſte Ergebnis aufzuweiſen hatte. Und dann
kam der zweite Durchgang. Woelke trat in den
Wurfkreis. Hoch im Bogen fliegt die Kugel über die
16MeterGrenze. Und als dann die Kampfrichter

nachmeſſen, wird eine Weite von 16,20 Meter feſt
geſtellt. Langanhaltender Jubel brauſt über das
Stadion. Aber auch Baerlund kann mit 16,12 Meter
ſeine Leiſtung verbeſſern. Der dritte und letzte Durch
gang beginnt. Keinem der Konkurrenten glückt es,
ein beſſeres Ergebnis zu erzielen, mit einer Aus
nahme allerdings, und dieſe Ausnahme iſt Gerhard
Stöck, der ganz zuletzt hinter Woelke und Baerlund
Dritter geworden iſt.

Franz Woelke iſt Olympiaſieger geworden. Da
mit iſt der Bann einer Pechſträhne gebrochen, von der
die deutſche Leichtathletik im Laufe von 40 Jahren
auf allen olympiſchen Spielen betroffen wurde. Zum
erſtenmal weht die deutſche Flagge in dieſer Sport
art am Siegesmaſt des Stadions. Darin liegt die
Bedeutung ſeines Namens in der Sportgeſchichte.
Auf Grund dieſes Sieges wurde er am folgenden
Tage zum Leutnant befördert. Wenige Wochen nach
den Olympiſchen Spielen in Berlin ſtellte er in
Frankfurt am Main mit 16,60 Meter einen deutſchen
Rekord auf, der noch heute Gültigkeit hat.

Gut beſetztes Hallenſportfeſt

Für das am Sonnabend, 18.30 Uhr, in der Moritz
burgturnhalle in Halle ſtattfindende Hallenſportfeſt
des Sportbezirks 7 Jahn meldeten neben den halli
ſchen Gemeinſchaften LSV. VfL Halle 96, Rud. Geſ.
v. 1874 noch Junkers Deſſau, GermaniaJahn Magde
burg, TuSV Magdeburg Wilhelmſtadt. SV Schöne
beck. ATV Kötſchen. MTV Wittenberg und LS
Saalow bei Zoſſen. Außerdem hat der Gebietsfach
wart die Gebietsleiſtungsgruppe Leichtathletik ein
geladen, die mit ungefähr 40 Teilnehmern ebenfalls
im Hoch, Weitſprung und Kugelſtoßen ſtartet.

„Quer durch die Nachtigalleninſel“

Zu dem am 4. April ſtattfindenden bereichs offenen
Geländelauf der Ruder- Geſellſchaft von 1874 Halle
„Quer durch die Nachtigalleninſel“ meldeten bisher
über 30 Gemeinſchaften aus Eisleben, Magdeburg,
Rudolſtadt, Naumburg, Deſſau, Erfurt, Roßlau,
Merſeburg und Halle etwa 250 Läufer und Läufe
rinnen. Das größte Aufgebot ſtellt der VfL Halle 96
mit 30 Teilnehmern. Aus Halle ſtarten weiter LSV,
SV 98, Sportfreunde, Jahnſcher TV, KTV, Flieger
Waffentechn. Schule, 3. BAK. 5. Lehrgruppe, 10./
NLR., FlakWaffenS. der LW., HRV Böllberg von

1884, Halleſcher RuderClub, HKC von 1920, Vfg
Halle 1909, KanuClub Weiß-BlauWeiß, Halle 02.

Bereichsmeiſterſchaften der Kegler. Am Wochen-
ende treffen ſich die Sportkegler des mitteldeutſchen
Bereiches in Nordhauſen, um die Bereichsmeiſter
ſchaften auf der Zehnkegelbahn auszutragen. Be
teiligt ſind daran die Städte Halle. Erfurt. Halber
ſtadt, Sonneberg und Nordhauſen. Die Kämpfe um
faſſen die 6er-Vereinsmannſchaften, Ser-Klubmann
ſchaften und Einzelmeifſter.

Breslau gibt das Kommando. Zum zehnten Male
werden am 11. April auf ein durch Rundfunk über
tragenes Kommando die deutſchen Ruderer und
Kanuſportler ihr Anrudern für 1943 und damit gleich
zeitig den „Tag des deutſchen Ruder- und Kanu
ſports“ beginnen. Die Uebertragung erfolgt diesmal
von Breslau aus.

Neue Ehrung Dr. Diems. Nachdem Dr. Carl Diem,
der Direktor des Jnternationalen Olympiſchen Jn
ſtituts, kürzlich zum Ehrenmitglied des rumäniſchen
Sports ernannt worden iſt, erfuhr Diem jetzt eine
neue Ehrung. Jn Würdigung ſeiner Verdienſte um
die ſportärztliche Wiſſenſchaft wurde Dr. Diem in
Bukareſt zum Ehrenmitglied des Verbandes der
rumäniſchen Sportärzte ernannt.

Aus der Heimo
Deſſau. (3 jähriger Junge vermißi)

Seit 20. März wird der 3!/ jährige Wolfgang Mit
ſching vermißt. Der Junge hat ſich an dieſem Tage
kurz nach 11 Uhr aus der elterlichen Wohnung ent
fernt und iſt ſeitdem verſchwunden. Er hat blondes
Haar und blaue Augen und war. bekleidet mit blauem
geſtricktem Gamaſchenanzug, braunen Schuhen,
braunem Samtmantel mit weißem Kragen und blauer
Mütze. Volkksgenoſſen, die das Kind nach dem ge
nannten Zeitpunkt geſehen oder ſonſt irgendwelche
verdächtigen Wahrnehmungen gemacht haben, werden
gebeten, der Kriminalpolizeiſtelle im Polizeipräſi
dium Deſſau, Ruf 4151, Zimmer 94, Mitteilung zu
machen.

Köthen. (Teurer Strich im Schulheft.)
Ein Vater hatte im Schulheft ſeines Sohnes die Be
merkung der Lehrerin unter einer Arbeit in plötz
licher Erregung mit Bleiſtift durchgeſtrichen, weil er
ſie für unberechtigt hielt. Die Lehrerin ſah darin
eine Beleidigung und ſtellte Strafantrag. Jn einem
Vergleich vor dem Amtsgericht willigte ſie in den
Vorſchlag des Richters erſt ein, nachdem der zu einer
Entſchuldigung bereite Angeklagte noch die Zahlung
einer Geldbaße von 20 RM. für die NSVP. über
nommen hatte.

Weimar. (Er war bei Napoleons Gefangen nahme dabei.) Jm Alter von 100
Jahren ſtarb in Niederorſchel der älteſte Veteran des
Gaues Thüringen, Landwirt Auguſt Birkefeld. Als
junger Jnfanteriſt nahm er an den Schlachten von
Königgrätz. Sedan und an der Belagerung von Paris
teil. Auch bei der Gefangennahme Napoleons III.
war Birkefeld dabei.

„J;„

10 u. 16. L.-Wucherer-Str. 39:
9.30 u. 16. 30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Moethodisten, r. neben
Waisenhausapotheke: 10 Uhr.

10 Giseke,
19 Pass. And.

18 Pass.-

Blich in die Welt
65 Jahre ununterbrochen am Packtiſch. Als vor

fünf Jahren der Packer Ernſt Morsbach, Solingen
Gräfrath, auf eine 60jährige Tätigkeit bei einer
Firma in Ketzberg zurückblicken konnte und ihm aus
dieſem Anlaß als erſtem Arbeitskameraden von
GroßSolingen das Treudienſtehrenzeichen in Gold
verliehen wurde, ſprach er die Hoffnung aus, nach
dem „diamantenen“ auch noch das „eiſerne“ Arbeits
jubiläum am gleichen Arbeitsplatz begehen zu können.
Dieſer Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. Ernſt
Morsbach gehört zu den wenigen, die über ein hal
bes Jahrhundert ununterbrochen bei einer Firma
und noch dazu an dem gleichen Arbeitsplatz geſchafft
haben. Er iſt vor kurzem 80 Jahre alt geworden und
arbeitet heute noch ſeine 46 bis 50 Stunden wöchent
licher mit großer Pünktlichkeit,

Ueberſchwemmungen in Portugal. Anhaltende
Regengüſſe verurſachten in Mittelportugal, vor allem
in den TejoNiederungen, zahlreiche Ueberſchwemmun
gen. Jn mehreren Ortſchaften mußten die Bewohner
ihre Häuſer verlaſſen. Der Tejo ſtieg teilweiſe um
fünf Meter.

Typhus in Jſtanbul. Von zuſtändigen Stellen
wird mitgeteilt, daß in Jſtänbul eine geringe Zahl
von Typhusfällen zu verzeichnen ſeien. Von einer
Epidemie önne man aber noch nicht ſprechen. Jedoch
befaſſe ſich die türkiſche Geſundheitsdirektion mit den
notwendigen Vorbeugungsmaßnahmen. So ſei zur
Herabſetzung der Anſteckungsgefahr geplant, in den
Lichtſpieltheatern jeden zweiten Platz frei zu laſſen.
Auch ſei eine verſtärkte Aufklärung über Läuſe als
Krankheitsträger in Ausſicht genommen. Ver
lauſungsverdächtigen ſolle der Zutritt zu Straßen

Aus der WVirtschoft
„Notenbank im Oſtland“ Nachdem durch die

Verordnung des Reichsminiſters für die beſetzten
Oſtgebiete über die Errichtung einer Notenbank im
Hftland vom 30. Juli 1942 die geſetzliche Grundlage
für die Aufnahme der Tätigkeit eines beſonderen
Roteninſtitutes im Reichskommiſſariat Oſtland ge
ſchaffen worden iſt, wird die Bank am 1. April
dieſes Jahres unter der Bezeichnung „Notenbank im
Oſtkand“ in Baranowitſche, Dorpat, Dünaburg,
Kauen, Libau, Minſk, Mitau, Narwa, Pernau, Pone
weſch, Reval, Riga, Schaulen, Wilna, Windau und
Wolmar ihre Schalter öffnen. Sie wird dabei die
an dieſen Plätzen vorhandenen Reichskreditkaſſen
einſchließlich des geſamten Perſonals übernehmen
und auch die bisherigen Geſchäftsräume dieſer Kaſ
fen benutzen. Sitz und Leitung der Notenbank im
Oſtland befinden ſich in Riga. Die Notenbank im
Sſtland hat vor allem für die Sicherſtellung des
Wertes der Währung ſowie für die Regelung des
Geld und Zahlungsverkehrs im Oſtland zu ſorgen.
Sie wird ſich der Reichskreditkaſſenſcheine als Zah
lungsmittel bedienen.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jn
der Sitzung des Auſſichtsrates iſt beſchloſſen worden,
der am 28. April ſtattfindenden Hauptverſammlung
nach ausreichenden Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Ausſchüttung einer Dividende von 6 v. H. vor
zuſchlagen. Der Auftragsbeſtand bietet unſeren Werk
ſtätten auf lange Zeit volle Beſchäftigung.

Waſſerſtandsnachrichten
ver Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vom 26. März 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 1914 Wittenberg 241 10Trotha 1588 5 Roßlau 1754 65
Bernburg 1124 Aken 189Calbe OP. 164 1 Barby 192Calbe UP, 246 5 Magdeburg 1644 89Grizehne 248 4 Tangermünde 465 2
Düben (M.) 58 1 Vittenberge 2388 2
Elbe LenzenLeitmeritz 253 1 Dömitz 18909 1Auſſig 182 Darchau 260 2Dresden 1284 1 Hohnſtorf 154 1

Torgau 196 1
Warum iſt Waſchen am Abend wichtiger

Man hat eine neue
Entdeckung gemacht Das
Waſchen am Abend hilft
Volksvermögen ſparen.
Es dreht ſich um nichts
weniger als den Wunſch,
mit der Hälfte des
Wäſchebeſtandes auszu
kommen. Was das bei
10 Millionen Haushal-
tungen an NMaterialein

ſparung und Arbeitserleichterung bedeutet, kann ſich
jeder ausrechnen.Fangen wir im kleinen an! Es ift ſelbſtverſtänd
lich, daß die Kinder abends die Füße waſchen, wenn
ſie tagsüber barfuß liefen. Aber geſchieht es auch
gründlich? Wird der Schmutz gut abgeſpült? Ge
nau ſo iſt es mit den Händen, mit dem Hals. Mutter
muß am Abend ſchon eine gründliche Generalinſpek
tion anſetzen gründlicher als früher, wo Waſchen
leichter war und Wäſche ſich raſcher erſetzen ließ! Es
handelt ſich hier nicht nur um Bettücher und bezüge,
fondern auch um Nachthemden und Leibwäſche. Man
glaubt gar nicht, wieviel unnötige Waſcharbeit man
ſparen und raſchen Verſchleiß vermeiden kann! Ueber
haupt läßt ſich gerade bei Kindern mit etwas Findig
keit viel Wäſche ſparen. Jſt es z. B. nötig, daß die
Allerkleinſten immer ein blitzſauberes, neugewaſchenes
Leinenlätzchen umhaben? Ein dauerhafter, abwaſch
barer Latz iſt praktiſcher und ſpart unnötige Waſch
arbeit. Aber auch die Größeren ſollten wir ſo er
ziehen, daß ſie es nicht nötig haben, ſich nach dem
Eſſen den Marmeladenmund an der Serviette abzu
wiſchen. Am beſten bekommen die Kinder bis zu
fünf Jahren eine Wachstuchunterlage unter den
Teller, damit das Tiſchtuch länger ſauber bleibt. Wo
blankgeſcheuerte Tiſche ſind, kann man ſogar aufs Tiſch
tuch verzichten.

Warum nicht mal auf alle dieſe Dinge achten
Wir werden mit Befriedigung feſtſtellen, wie ſich auf
dieſe Weiſe unſer Wäſcheberg bei der großen Wäſche
verkleinert.bahnen und anderen Verkehrsmitteln verboten werden.
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„Margarethe“,Ufa, Afte Promenade, Heute, 12.00. Operneinführung
VERANSTALTUNGEN u. morgen, Sonntag, 10.45, zwei Faust. reif 29. 8. 18.80 Uhr,

Mäarchentiimvorstell. „Heinzel Dorotheenstraßse I. Es sprieht
Stadttheater. Heute, Sonnabend männchen“ („Der gestiefeltel Obermusikzugtührer Heinz Rohr.

14 bis 17 Uhr. Geschli. Vorstelſ. Kater“ kann aus teehnischen) Mitwirkende: Heinz SaunerbaumI. Ab sofort kann auf den mit
„Klk“ gekennzeichneten Absehn.
a 22 der Kontrollkarte II fürbesondere Aufrufe der Stadt
Halle mit schwarzem Druck
i kg Apfelsinen abgegeben und
bezogen werden. Bezugsberech-
tigt sind nur Kinder bis zu sechs
Jahren, und zwar bel jedem Vor-
teiſer im Rahmen der vorhande-
nen Restbestände.

2. Die Abschnitte a 22 der Lon-
trollkarte sind beim Verkauf der
Apfelsinen vom Verteiler abzu
trennen, nach weiner „Bekannt-
machung vom 22. 1. 1943 über
die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ zu be-
handeln und mit einer Zusam-
menstellung an den Großver-
teiler zur Abrechnung weiterzu-
geben.
Halle, 26. 8. 1943.

Der Oberbürgermeister
Frnährungs- und Wirtschaftsamt

10 Burdhch (Heldenehrung), 11.30
(KG), 13 (KG) Mi 19 Pass.-
And. Burdach; Do. 19.30 Guein-
zius (B): Fr. 19.30 Ev. Wochen-
stunde Burdäach. Laurentlus:

Foertsch. 11.30 (KG). 18
Hoppe:; Do. 18 Pass.-And. Duda
(A); Do., Fr., Sbd. 8.30 Geb. And.

Luther 10 Henselien, 11.30
(KG. Mi. 19.30 Pass.- And. We-
ster. Magdal.-Kap.: Mg. 19.30
Pass.- And. Brachmann,. Pau-
lus: 10 Lenz (Gemhbs.), 11.15
Gemhs., 19 Evangelisation; Di.
16 Vrauenhilfe: A. 18 Pass.- And.
Holtz. Petrus: 10 Krajatseh,11.15 G). Stephanus: siehe
Laurentius; Mo.. Di., Mi 8.30
Geb. And. Altersheim: 10Finck. Dlakonissenhaus: 10
Sehroeter; Mi. 20 Pass. And.
Kiehne. Klinlkkapelle: 10Rhode (A). Kapelle Nerven-
klinik: Sbd. 16.30 Strachotta.
Hieheckstift: 10 Nagel. Am-

PARTEIAMTLICHES
SA-Standarte 35 u. 75. Am Sonn

abend, dem 27. März, 20 Uhr,
ündet im Thalia-Saal ein 8A-
Standortappell statt. Es spriecht
S Sturmführer Stachel, Reichs-
redner, über allgem.-politische
Lage und insbesondere über den
Pinsatz der SA-Standarte Peld-herrnhalle. 19.50 Uhr haben
sämtliche SA- Männer an Ort u.
Stelle 2u sein.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 28. März (Okuli)

Kollekte: Für die Lvangelische
Frauenhilfe in der Prov. Sachsen.
U. L. Frauen (Marktkirehe): 10

Kawerau (A), 11.30 (KG); Mi. 18
Pass.- And. Möbius (1. d. Kap.
Uirich: 10 Thiede (A), 11.30
18 Luntowski; Di. 17 (B) Lun-towski; Ai. 18 Pass.-And., 8.
Marktkirche. Moritz: 10 Moe-
bius, 11.30 (KG); AMi. 16 (B).
Bartholomäus: 10 Brachmann.
11.45 (KG). 16 Krajatsch; Di. 15
(B)Krajatsch; Mi. 18 Pass.- And.
Krajatsch. Briccius: 10 Mar-
tin, 11.15 (KG). Christus: 10
Keller Mi. 18 Pass.- And. Ruh-
mer. Diemitz 10 Strachotta,11.15 (KG); Di. 17 (B). Dom:
10 Dang, 11.30 (KG). 16 Gabriel;
Di. 16 (B Mitte) Mi. 16 Pass.-And. Gabriel. Georgen: 10
Vsener, 11.30 (XG), 17 WVaener

dorf-Katharinen: 9 Teschner.
Ammendorf Elisa-

10 Hensel. 11 (X6).Ammendorf-VWenzel (Radewel):
10 Teschner, 11.15 (KG); Mi. 18
(B). Angersdort: 10.30 Bock;
o. 19 (B); Mi. 15 (Dorfgemsoh.

Passendorfe 8.30 Bock; 15
Dorfgemeinsch., Di. 19 (B).
Neukirchen: Do. 19 (B). De-
litz a. B. Fr. 19 (B). Wörm-litz 9 Luntowski (Militär-G).
Büsehdorf: 10 Sebrecker, 11
(EG). Dölau 11 Mertens, 12(X); D. 15.30 (B). Lieskau:
9 Mertens. Lettln: 10 Sacks;
Mi. 19.30 (Std. d. Kirche).
Schiepzig: Di. 19 Pass. And.
Sacks. Nietlehen: 10 Richter.

Keldehurg: 10 Brünnicke,
11.15 (K6). Zscherhen: 10Franck.

Könnern: Sonntag 28. März, 9 Vbr
Gottesdienst (1. Saal), Dr. Iartze.
11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Teutschenthal: 28. März Oberthal
9 Uhr. Unterthal 11 Uhr Gottes-
dienst.

Neehausen: 10 Uhr Gottesdienst.
Bösenhburg: 14 Vbr Gotesdienst.

Kath. Gottesdlenst. Propsteikirohe,
Mauerstraße 11: 7. 8, 9, 10. 11
v. 17 Vhr Bl. dessen, 17.30 VDhr
Hastenand. St. Norbert, Körner-
str. 19: 8 u. 10 Uhr hl. Aessen;
17 Vhr Andacht. Dreieinigkeit,Lauohstädter Straße 14b: 6.30. 8,
9.30, 11 Uhr kl. Messen, 18 Uhr
Andacht.

Evangel, Frelkirehen: Ev. Freik.
(A); Mi. 19.30 Pass. And. Wätzol.

GESCHAFTLI. EMPFEHLUNGEN

50 000, RM. für nur 3, RM. jeKlasse, da sollten Sie mitspielen.
Los 3, RM., Los 6, RA.Bracht. Edw. Drogerie, Diemitz.

Berger, Karl, Kolonialw., Reideburg:
Keck. O.. Tabak waren. Ammendorf:
Kopp. J., Buchhandlg.. Ammendorf:
Thieme. W. Papierw., Teutschenthal.

mm u. 16-mm-Fllme zum Vor-
führen mit Ihrem Hauskino er-
freuen die Herzen. Habe noch in
groß. Auswahl. Ferner empfehle
Projektionswände, außerd. Heim-
lampen und Zubebör. Photokino
Krütgen, Königstraße 24/25,
Schmeerstraße 9. Große DUlrich-
straße 54, Ruf 263 19 u. 238 28.

Stempel- u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „Fußwohbl“, Kirch-
nerstraße 184.

Schickt mir für meine Füße
etwas So schreiben viele Sol
daten. Wenn Sie dem nächsten
Feldpostpickchen aueh Pfasit-
Puder beilegen, wird Ihnen dies
Ihr Soldat besonders danken.
Denn Rfasit-Puder ist gerade
jetzt, an kalten und nassen Tagen
für müde, überanstrengte, bren-
nende und wunde Füße eine
Wohltat. Bfasit-Puder verschafft
trockene und warme Füße, ver-
hütet Blasen, Brennen und Wund-
laufen. Rine Streudose 0,75 RA.
Nachfüllbeutel 0,50 RM. Erhält-
leh in Apotheken, Drogerien
und PFachgeschäften. Kostenlose
Druckschrift vom Togalwerk
München 88.

TIERMARKT
Einige gutsttzende Glucken z. kauf.

ges., tausche evtl. erstklassige
Legehühner. Ang. W 2068 MNZ.

Frischmelkende Kuh zu verkaufen
Brömme. Cottenz.

Hunde scheeren, trimmen.
hunde An-, Verkauf.
Wolsfstraße 24.

Kaninchenfelle kauft laufend ſede
Menge Vellhdlg. Rudolf WinzerInh. Neubert, Halle (S.),
Ruf 244 98. Eing. j. Laden part.

Wellenslttich oder Kanarienvogel,
evtl. mit Bauer, ges Gottsohalk,

RasseBecker,

Gemeinden: Liebenauer Str. 4:

19 bis 22.15 Uhr Gesehl, Vorst.
Sonntag, 14 bis 17.15 Uhr, Frem-

denvorstell. Verkauf der restl.
Karten heute ab 11 Uhr. „Agrlp-
pina.“ Oper von G. Fr. Hävdel,
ins Deutsche übers. und bearb.
von Hellm. Ohr. Wolff; 19 bis
21.45 Uhr „Der Tonor der Her-
zogin Operette v. E. Künneke.

Wiederholung des Märchens „Gold-
marie und Pechmarie“. Mitt-
woch, 7. April. 14.30 Uhr. Vor-
verkauf am Alittwochb, 31. März.
10 Vhr. Vorbestellungen werden
nieht angenommen.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
u. 7. Erstaufführung „Dlie kleine
Parfümerfe“, Lustspiel von Leo
Denz. Vorverk. an der Kasse des
Stadttheaters. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., 30. März. 19 Uhr. „Der Krei-
dekreis“ (Dienstag-Stammk.
haben Keine Gültigkeit). Mi.,31. März. 14.30 Vhr. „Goldmarie
und Pechmarie“: 19 Uhr „DieKleine Parfümerie“ (AMittwoch-
Stammk. B haben keine Gültig-
Keit). Do., 1. April, 19 Uhr, „Der
Tenor der KHerzogin“. Er.
2. April, 19 Uhr. Der Tenor der
Herzogin (13. Vorst. Freitag
Stammk. B). Sa., 8. April, T9Dhr. „Madame Buttertflg“. So..
4. April. 14 Uhr, Fremdenvorst.
Der Tenor der Herzogin“; 19Uhr „Der Tenor der Herzogin“.
Ao., 5. April. 19 Vhr, „Das
Wintermärchen
Yerkauf für sämtl. Vorstell. ab
Sonntag 10 Uhr. Sonntagabend
xor der Vorst. Kein Vorverkauf.Vorbest. werden nicht angenom-
men. Zahlung der IV. Stamm-
Kartenrate höl. erd. Kassen-
stunden v. 10-13 u. 18--19 Uhr.

Steintor-Varietés. Tägl. 19 Ohr gar
Weltstadt- Programm. Naoehmſtt.
Vorstellungen: mittwoehs, don
nerstags, sonnabends u. sonnta
nw 15 ODbr. Vorrverk. tägl.
b. 18 Uhr etets für die güohsten
7 Tage voraus an d, Tageskasse

Ufa, Aſte Promenade. 4. Woche!aHah mleh lieh.“ 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nieht mugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. „l.lebesgeschleh-
ten. 2.00, 4.50, 7.40. ugendäl.
nicht zugelassen. Vorv. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 38. Woche! Der
roße Ufa-Film „Damals“ mitZarah Teander. Hans Stüwe. 2.90.

Kaiserplatz 12, Erdg.

Gründen nicht gezeigt werden.
Kinder ab 30 Pf., Erw. ab 60 Pf.
Vorv. nur Sonnabend u. Sonntag
10-12. Veranst. Jugendf. Leipz.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. „Der Hoch-
tourlst.“ Jgdl. nicht zugel. 2.20,
4.45. 7.20. Vorverkauf 11--12.

Schauburg. Täglich: „Die Erbin
vom Rosenhof“. Jugendl. vieht
zugel. 2.20, 4.45. 7.20. Vorvoerk.
tägl. ab 13. Sonntag ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Tägl. Wiener Blut 2.00, 4.30.7.00. Jg. üb. 14 J. zug. Vorv. 11-12

Capltol, Lauchstädter Straße 13.
Heute 10.30 vorm. Marika Rökk
in „Karussell“ mit P. Henckels.G. Alexander u. a. Nachm. 2.00
Märchenvorst. Die Verzauberte
Prinzessin“, 4.30 6.50 „Zwelin ealner großen Stadt mit Mo-
nika Burg, Karl John u. a. Die
heiter-ernsto Geschichte einer
Liebe auf den ersten Blick. Vor-
Verkauf f. nachm. ab 11.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.Anschlag auf Baku.“ 4. 6.30.
Jedl. ab 14 Jahren zugelassen.

Troll, Magdeburger Strase 20.Heute große Märchen vorstellung

rege 1.45 Uhr.je Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

Oit, Steinweg 12. Wir verlängern
bis Montag 4.45 u. 7.115 Uhr.
„Anna Favettl.“ Jgädl. äüb. 14 J.
zugel. Vory. für 7.15 ab 5 Uhr.
Sonntag 2.30. 4.45 u. 7.15 Uhr.
Vorv. von 11--12 u. ab 2 Uhr.

Slerhaus Engelhardt. Drstklassig
Unterhaltungsorchester. Helmuth
Oleefer, Dienstag geschlossen.

(Faust), Käte Glenewinkel (Mar-
garethe) u. L. Barth (Mephisto).

Muskschule
Singende u. muslzierende Jugend.

Sonnabend, 27. 8., im Saale Do-
rofheenstr. I, Beginn 18.30 Ohr.
AMitwirkende: Sehüler d. Musſk-
sohule der VBSt. Eintritt frei.

SPORTVEREINSNACHRICHTEM

Fußhball am Sonntag 15 Uhr VL
Halle 96 SV Borussia um denTschammerpokal; HSV Favortt
gegen Vniversitätsmannsohaft
(Freundsohaftespiel).

Handball: VII Balle 96 VIRWörmlitz 14.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Frauen zur Uebernahme v. Stadt-

bezirken zum Austragen unserer
Morgenzeitung werden wieder
eingestelit. Meld. erb. wir wit
Arbeitspapieren tägl. von 9--12
oder 15--17 Uhr in uns. Haupt-
vertriebsleitung Gr. Brauhaus-
straße 16/17. Mitteldeutsehe
National- Zeitung.

Friseuse- Lehrling zu Ostern ges
Salon Pesek, Steinweg 38.

Sorvierfräuiein, tüchtig, und eine
Beiköcohin sof. gesucht. Goldene
Rose, Halle, Rannische Str. 19.

Mädel, ehrliches, 14—16jähr., für
Geschäfts haushalt sucht zum 1. 4.
oder 15. 4. 1943 Erna Sehlesgel,
Braunschwende.

STELLENGESUCHE
FruchtwelnschenkeHeidekrug Dölau

Herrl. Spaziergang d. die Heide
Jed. Sonntag Unterhalt. Konzert.

Schreherschiötehen Coſgenberg
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Ein Spazferg. lohnt sieh

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

„Komm mit zur Adria.“ Roeise:-
führer: Edy Heil und JosefWeiser. Sonnabend, 27. 3., 19.30
Uhr, und Sonntag, 28. 3., 15.30
Vhr, Stadtschützenhbaus.

Voſkeblidungsstätte
„Melne Flucht aus England.“ Er.

lebnisvortrag (mit Iiehtbildern)
des Norwegers Johann Wilhelm

Beschäftigung für s Tage sucht
Mann. 24 J. Ang. Ra 4817 MNZ.

Masch.-Buchhalterin (mögl. Astra)
sucht Halbtagsbesehäftigung. An-
gebote Kl 5746 an ANZ.

Hausgehlifin, kinderlieb, 23 Jabre,
sucht z. 1. 4. in Privathaushalt
Stellung. Ang. W 2101 an MNZ.

VERKAUFE
Kl. Küchenschrank 50, 1 Brüh-

faß (Holz) 10, Holzschuhe 2
zu verk. Angeb. W 2099 ANZ.

Sehrelbtiseh m. Aufs. 25. Regu-
lator, Kl. Rep., 10, Zrlinder,zusammkl., 10. H.-Wintermantel,
sehw., sohl., 25. Kl 5976 ANZ.

4.50, 7.40. Jg. nicht zug. Vorv. I1-12.

S

Björneby. Donnerstag 1. 4.,
19.30 Uhr, Stadtzchützenhaus.

Trumeau-Spliegel, gesohl., 50,
AMerseburger Sta. 930, II., Ebert
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0D Ihre Kriegstrauung geben be-u 5 kannt: Wachtmeister im PFeuer- Ammendorf (Saalkreis), z Könnern, 24. März 1943. Hafie (S.), und Berlin, Angersdorfn Jerkerdienst Herbert Lange und Hindenburgstrabe 46 v Wir erhielten die schmerz- 24. März 1943. In unserem großen Schmerz,

e Frau Ruth geb. Geisdorf. Halle Leutersdorf (Sa.). liche Nachricht, daß un- Zurückgekehrt vom Grabe mei- der uns durch den Tod unse-
V Klaus-Ulrich, 23. 3. 1943. Ritalein

ihr Iangersehntes Brüderchen ist
angekommen. In dankbarer
Freude Mary Chemnitz geb.
Dannenberg, Halle (S.), BenkKen-
dorfer Str. 81, 2. Z. Universitäts-
Frauenklinik, Fritz Chemnitz,2. Z. Wehrmäceht.

O Wir haben uns verlobt: Hlide-
ard Möller, Fritz Lorenz, Unter-
agerführer. Halle (S.), Große

Klausstr. 12, den 25. März 1943.
O. Im Namen beider Eltern geben

ihre Verlobung bekannt Else
Eiling, Rudolf Wege, Masch.-
Maat, 2. Z. Urlaub. Zwintschöna
und Halle, Südl. Falkstraße 12.

O Ihre Vorlobung geben bekannt:
Gisela Koch, Obergefreiter Karl
Witrin. Halle (S.), Türkstraße 7,
B. Hohenschönhausen, März 1943.

O Wir haben uns verlobt: Mar-
arete Ertel, Hermann Kagleike.
alle (S.), Turmstraße 60, Wien,

Troststr. 51, den 26. März 1943.
O Die Verlobung unserer Tochter

(S.), Zwingerstr. 12, 27. März 1943.
D. Ihre Vermählung beehren sich

anzuzeigen: cand. med. EdgarBolz, San. -Feldwebel, Christel
Bolz geb. Stübs. Halle (Saale),
Dölau

D. Wir beginnen heute unseren
gemeinsamen Lebensweg. Werner
Bezold, Feldwebel der Luftwaffe,
z. 2. auf Urlaub. Frau Emmy
Bezold geb. Wiedemann. Halle
(Gaale), Schkopauer Weg 59,
den 27. März 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-kannt: Heinz Macholeth, Waffen-
wachtmeister, und Frau Marga
geb. Fleischer. Halle (S.), Hin-
denburgstr. 67, Immenhausen b.
Kassel. Gleichzeitig danken wir
für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Erich Degelow, Ober-truppführer i. RAD., Magdalena
Degelow geb. Kopke. Brünn,
RAD., Abt. 1/385, Halle (Saale),
Unterberg 17, I., 27. März 19435.

Hart und für uns noch unfaß-
bar, traf uns die erschütternde
Nachriecht, daß unser einziger,
lieber Sohn, mein herzensguter
Bruder, mein inniggeliebter
Bräutigam, lieber Neffe und
Vetter, der Unteroffizier

Kurt Muczka
am 28. Februar 1943 an der
Miusfront sein junges Leben
im blühenden Alter von 2756 Jah-
ren im Kampf gegen den
Bolschewismus lassen mußte,
nachdem er den Polen-, Frank-
reich- und Balkanfeldzug mit-
gemacht und seine bei Kiew
erlittene Verwundung gut über-
stauden hatte.

In unsagbarem Schmerz:
Franz Muczka und FrauMargarete geborene Jung,
Elisabeth Muczka als Schwe
ster, Hlidchen Kunze als
Braut, u. alle Angehörigen.

Wer ihn gekannt, weiß, waswir verloren haben.

ser lieber, ältester Sohn, Bru-
der, Neffe und Cousin, Gefreiter

Willi Lange
im Alter von 21 Jahren am24. Februar bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod starb.

In tiefer Trauer:
Paul Zohber, z. Z. im Osten,
und Frau Martha geborene
Lange, als Eltern, Walde-
mar, Edeltraud u. Paul als
Geschwister, und alle An-

geoehörigen.
Mit den Angehörigen trauern
Steba-Werke, Bamberg, vorm.
E. Kulz Co., Könnern.

nes für uns viel zu früh ent-schlafenen, lieben Mannes,
herzensguten Vatis, Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, Otto
Gransee, ist es mir nur auf
diesem Wege möglich, allen zu
danken, die seiner gedachten.
In stiller Trauer: Gertrud
Gransee und Söhnchen und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Argonnen- Straße 2,
den 24. März 1943.
Durch Vnglücksfall verschied
heute unser herzensguter Junge,
lieber Bruder, Neffe und Enkel,
der Kaufmännische Lehrling

Halle (S.), Sophienstraße 13.
Es sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnahme durch
Blumen, Wort, Sehrift und
Händedruck anläßlich des Todes
meines lieben Mannes, unseres
lieben Vaters, des 0Ob.-Post-
schafkners i. R. Max Renz, zu-
teil geworden, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich ist,
allen dafür meinen herzlichsten
Dank auszusprechen,. Im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Renz geb. Tag, u. Kinder.

res lieben Entschlafenen, Paul
Weidig, betroffen hat, sind
uns soviel Beweise liebevoller
Teilnahme zuteil geworden, daß
es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen herzlichst
zu danken. Marta Weidig geb.
Richter und Kinder.

Am Bahnhof Klostermansfeid,
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme durch Hände-
druck, Schrift und Wort beim
Heldentode unseres lieben Soh-
nes Alfred Meißner, gefallen
am 12. Januar 1943, danken
herzlich. Ludwig Meißner und
Frau Alice geb. Seeger.

Steuden, den 15. März 1943.
Für die vielen Beweise herz
licher Antgilnahme beim Tod
meines lieben Mannes, unseres
lieben Vaters und Großvaters,
Gustav Kindler, danken wir
allen herzlichst. Wwoe, Marle
Kindler und Angehörige.Günther SchmidtIrene mit Herrn Wiſhelm Melßner, Pür die zu unserer Verlobung

Leutnant im Stabe eines Luft-
waffenkommandos, geben wir be-
Kkannt. Bergdirektor Rudolf z Wir erhielten die tief- Erich Sehmidt u. Frau Irma der uns durch den Tod unseres Für die überaus vielen BeweiseKrause und Frau, Zwlokau (Sa De o a r traurige Nachrieht, daß mein geb. Bauer, Hans Jogchim leben. Bntschlafenen, Karl aufriehtiger Anteilnahme 2um
Bürgerschacht I, im März 1943. ger innigstgeliebter Mann, der Schmidt, Heidemarie Schmidt Lüttich, betroffen hat, sind uns Heldentode unseres lieben, un-

Ludwigstraße 22, Hindenburg- z r j i iMeine Verlobung mit Fräulein straße 60. im März 1943. s geliebten Kinder, mein stets gehörigen alen er wer e danken wir TagIrene Krauae, Toehter des Dipl- Für die uns anäbteh uneerer e h Wer e Beerdigung Montag 22. Aärz, lüehst danken. Anna Lüttien n M e un ar Ware
Bergingenieurs Rudolf Krause Sehbwiegersonn. unser Ueber 14.30 Dhr, auf dem Kröllwitzerund seiner Gemahlin Margarete
geb. Waldschmidt, zeige ich an.

Wilhelm Melßner, Leutnant im

orwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir auch im Namen un-
serer Eltern unseren herzlichsten

wieder auf See. Halle (Saale),

Verlobung so zahlreich erwiese-
nen Glückwünsche und. Aufmerk-
samkeiten sagen wir hierdurch

uns die traurige Nachricht, daß
unser Ueber, herzensguter und
unvergeßlicher Sohn, Bruder,

im blühenden Alter von 31 Jahb-
ren am 28. Februar 1948 im
Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Gustav Mettin u. Frau Elise
geb. Uger, Artur u. Friecdlel
Voigt geb. Mettin, 2, Z. im
Felde, Släre Fahber als Braut,
und alle Angehörigen.

v Halle (S,), Marienstr. 5,
Wittenberg (Elbe), Kur-

meinen innigstgeliebten Gatten,
den Iiebevollen Vati seiner bei
den Kleinen Töchterchen, unse-

Walter Drese
Gefr. in einem Inf.-Regt., Inh.
des E. 2., im blühenden Alter
von 32 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Margarete Drese geb. Stoye,
Osk, Drese und Frau.

Gleichzeitig danken wir für die
überaus herzliche Anteilnahme,
die uns beim Heldentod unse-
res unvergeßlichen, lieben Ge-

Eisclorf und Teutschen-
thal, den 24. März 1943.

herzensgute Papa seiner 4 heißz-

Bruder, Schwager, Enkel, Neffe
und Cousin, der Scharfschütze

Hinterbliebenen.
Mit der Familie trauern Be-
triebsfübrer und Gefolgschaft
der Firma Max Wittig, Bau-

im Alter von 1556 Jahren.
In tiefem Schmerz:

als Geschwister und alle An-

Friedhofe. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen. Kranzsp.
nimmt die Beerdigungsanstalt

In unserem groben Schmerz,

Beweise liebeunendlich viel

geb. Schaaf, und Kinder.

Pritschöna, März 1943.

vergeßlichen Hans Joachim

Eisdorf und Bennstedt über

Kapelle des Gertraudenfried-hofes. Bitte Keine Beileids-
besuche. Blumenspenden an die

W SBrehna, Gartenstadt 24.e Hart und schwer traf
uns die noch unfaßbare

Nachricht, daß unser heiß-
geliebter, einziger Junge, unser
guter Bruder, lieber Enkel und
Neffe

Heinz Mühlbach
Kradschütze bei der Leib-
standarte Adolf Hitler infolge
einer schweren Verwundung
Kurz vor seinem 19. Geburts-

Ruhe gebettet

unerwartet Rach langer Krank-
heit meine liebe Frau und guter
Kamerad

Margarefe Preufzer
im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer zugleich im
Namen aller Angebörigen:

Willi Preußer,
Von Beileidsbesuchen bitte Ab-
stand zu nehmen.
Mit den Angehörigen trauern

Halle (S.), Parsevalstraße 27.
Für die vielen Beweise herz-

meinen innigsten Dank aus.
Frau Käthe Bernhardt und alle
Angehörigen.

ihm und uns erwiesen wurde.
Hedwig Heldmann geborene
Grenacher, und Familie.Soh Neffe und Bräuti- Ieben, strebsamen Sohn,Fam, der Sanitats Unterotüzier en Bruder, Sohwiegersohn, gegehäkt, Siotzsch. Friedhofsverw. bitte abzugeben. n e e e

Kurt Meftfin e Onxel, gen ne Soldaten Hans Bernhardt,weieter Am 25. März 1943 entschlief spreche ien auf dieses Weise VERLOREN-- GEFEFUNDEN
Damenuhr, gold., am 25. 3. Rud.

Haym-, Süd-, Niemeyer-, König-
straße, Martinsberg verl. Gegen
Bel. abzugeb. Martinsberg 18, II.

Dfeskau, den 25. März 1943.
Bei dem schmerzlichen Verlust,
den wir durch den Heldentod
meines geliebten, unvergeb-
lichen und strebsamen Mannes,
Feldwebel Walter Bökelmann,
erlitten haben, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, für

Pohle, und Angehörige.

an der Kassse.
Hausschlüssel am 26. 3. zw. 16 u.

18 Uhr Gr. Brauhausstr. ILeipz.
Turm verloren. Geg. Bel. abzug.
Karthäuser, Leipziger Straße 83.

Katze, schwarzweiß, trächtig, zu-
gelaufen. Richter, Graseweg 5

ü nstraße 17. kallenen dargebracht wurde. tage im Lazarett verstorben ist. die Kameradschaft und Alt- 7 h 3KRart So dſesres traf uns Pr. Furde r en n e herrensehaft „Gustay Nach n e ten i ren UNTERBRICHT
5 i friedhof im Osten zur letzten tigal“. udie Nachrieht, daß unser guter ri r e i Peb: Es Bokelmann geborene rn rAngeb. M 1629 MNZ.

Slabe er Luthe an geren herzeheten Hank Ofto Güfling n a Hafle (S.), Streiberstraße 27. Halle, den 23. März 1943.Aale S Loreketrade do. 2 n e in Sonern 50. Lobensahr aud- ter Kl. Steinstraße 4, Nur auf diesem Wege ist es Für die vielen, Iiebevollen Be- v
im Felde. Altena/ Westtalen westlich Orel am 8. März 1943 Ait a n r uns möglich, für die überaus weise herzlicher Teilnahme beime e e ehe e ſein Leben für Großdentseh- I itern u geeene getroffenen Ifebevolle Anteilnahme beim Heldentod unseres lieben un 8L an Für die Aufmerksamkeiten und Iand gelassen hat. e e e Hinscheiden unserer lieben, un- gergeb lichen Sobnes, BrudersKannt: Assessor Hansheinrich T Glückwünsche zu unserer Ver- Betriebsführer u. Gefolgschaft und Bräutigams, des Masch.-Roeokner, Waehtweister d. R. mann danen Herzlienet: oper I unsagbarem Sehmerz: der Firma Carl Bormann Co. Fergebliehen. Rntsehlafenen. Gefr. Otto Göhre, sagen Vir
O. A.), z. Z. Internment Camp jeutnant Gerhard Petzsch und Minna Gütling geb. Emmrich, G. m. b. H., Halſe (S.) Marie Aepfler, herzlichst 2u Zuk giesem Wege unseren F
Canada, Dr. Elisahsth Roeckner! Frau Gerda geb. Korn. Halle und Kinder, die schwer- 2 danken. Otto Aepfler u. Kinder. innigsten Dank. Otto Göhre
geb. Kluge,. Halle (8.), Sehiller- (8.), Saizgrafenstraße 2. geprüftes Mutter und Ge und Frau Emma geb. Pranke.straße 51, am 27. März 1943. T Für a rofen er schwister, Schwiegereltern Halle (S.), Heidehäuser 18, x seine Geschwister und Braut. EG re Vormehinng ehren ſten wünsohe amlab n n 2 Vor sowie alle Angehörigen. den 26. März 1943. Halle (S.), Wörmlitzer Str. 8.Anzuzeigen: Fritz Kutschmann, hage Wegen in en t Ait der Vamilie trauern um Unsere gute Mutter, Schwieger- Dür die vielen Beweise herz- aauptwaehtmeister in. einer Namen ger Bitern unseren verz einen ihrer besten Arbeits- mutter, Großmutter und Schwe- licher Teilnahme beim Heim- KHaenneritz, 24. März 1943. T
Nakbatterie, 2. 2. auf Urlaub. Uehen Dank. Diplom- Kaufmann Kameraden Betriebsführer und ster, Frau gange unserer unvergeßlichen Vür die vielen Beweise herz-
Hanni Kutschmann geb. Saal Heimut Dieffenbacher und Frau Gefolgschaft der Firma Hingst Henrieſte Selma Büchsel ehe e e lieher Anteilnahme an dem Wmann. Halle- Diemitz. Kurze Str. Charlotte geb. Richter. Halle Scheller, G. m. h. H., Stahl- e auf diesem Wege unseren herz- schweren Leid, das uns durchNr. 2. den 27. März 1943. Gaale), im März 1943. hochbauanstalt, Halle (Saale). Int geb. u en e arg August Beyer on es un e KS n at unerwartet im Alter von und Kinder. ohnes es Z. er fiGleichzeitig danken die Hinter 72 Jahren für immer ihre Rüprich, betrotff hat, sagenu J bliebenen allen denen, die ihre i er e Aalle (S. hönitzstr. 16 7 p lieben Augen geschlossen. en unseren innigstene i re S Mur re v ren a e a e Ein sehlickter, treuer Menseh n e eneteage 56, Dank. Faun Küprich z n 7

e i von großer Lauterkeit und Güte im März 3. geb. Berger, sowie Elli Klesche,non r e e e den Sieg starb für Volk, brachten ist still und friedvoll von uns Für alle Beweise der Teilnahme die seinem Herzen nahe stand saber Nachricht daß unser e e Sesangon er e des en ee 2 Friedrich Büchset, Haupt er eben e Braun reia mere atte glei de n n an n p I Lohnsdorf, 26. März 1943. mann d. B., Eva Büchsel meiner sonnigen Tockter, un mr Selen Fe O9 en schweren Verwundung im a geborene Paul, Marta Schu- serer lieben Schwester, Lott- Für die unendlie wsorgter Vati seiner lieben Res. Lazarett zu Krakau unser Wir erhielten die sehmer- maoher, ung vier Duke hen Habedank geb. Worm, weise der Liebe und herzlichen
Sigrid, Sehwaser, Nette und I innigstgeliebter, Boffnungs- ehe fur uns noch n Finger. e danken wir hiermit allen aufs Tellnahme, in Sehrikt und WVetter, der Postinspektor voller Sohn, herzensguter Bru- J faßbbare Nachrieht, das unser herzlichste. Wilhelm Habedank, Händedrnek an dem schweren mder Schwager und Freund, der über alles geliebter, hoffnungs Trauerfeier zur Veuerbestattung Familien Worm Marcel g Teid, das uns dureh denAlexander Kurzeſa Bauer n voller einziger Sohn, unser Montag 29. März, 12/2 Uhr, in a s feldentod meines geliebten
Leutnant e n be Adolf Hiepe herzensguter Bruder, mein a W ne e des Gertrauden- herzensguten Mannes, unseres auin einem Gren. Regt. im Osten, ber Schwager, Enkel, Neffe un riechhofes. Halle (S.), Streiberstrabe 1, innigstgeli des ine 3 B. 2. a S Ost n e ine Vetter, d Obergefreite im a t e e e Paul abmedaille, i en sehweren nh. mehrerer Auszeichnungen. Für die wohltuenden Beweise Böhme, betroffen hat, sagen wir cKämpfen im Südabschnitt der In tiefer Trauer: Otto Handschuh Halle (S.), Steubenstraße 5, tebevoller Teilnahme, die un e i Wege unserenOstfront, getreu seinem Vahnen- Familie Adolf Hlepe, Vamilie in einem Panzer Gren. Regt. den 26. März 1943. beim Penngange et Roben d ehren Den tiefem S
sid und im Glauben an DPeutseb- Erich Schoher, Glsela Laue, Inh. des E. 2. KI., des Panzer- Plötzlich und unerwartet starb unvergeßlichen Entschlafenen, Schmerz Minna Böhme geb. W
lands Sieg, im 28. Lebensjahr Großkugel Kampfabzeichens und des Ver- gestern wein herzensguter Fran Emilie Witzel, zuteii Becker. und seine lieben Kinder. st.
den Heldentod fand. Da r lockte lage h e e er e r Wer Neber a und wurden e e e r peMä um mit Stiervater, ieger- unseren herzlichs a 8 mD. Setor Aixeaader Kurzeja en S ren ter n en e a ren Ala rer u. pa, der Vervaltunoe Familie Franz Pangert, Kassel, im März 1943. sie

r tärischen Bhren statt. von 22 Lebensjahren den Hel obersekretär e Während seiner Krankheit ist munct Frau als Eltern, Mar dentod starb. meinem lieben Mann, unsermgetr Diguie Seine Richtsehnur war: „Meine Alfred Pfannenschmlddät v n h r 77. guten Vater und Sehwieger- J
un öchterchen grid, Ehre heißt Treue.“ Diese Treue i j ur auf diesem ege ist es vater, von Verwandten, FPreun-und alle Angehörigen. W Köllme, Punkewitz, Teicha hat er mit seinem Tode be- m T e uns möglich, für die überaus den und Bekannten viel au

u. Halle (S.), 25. März 1943 siegelt. e liebevolle Anteilnahme beim Freundlichkeit und Treue er- naBei den hbeldenhaften In stiller Trauer- Marie Pfannenschmldt geb. Hinseheiden unserer eben un wiesen worden, und bei seinem
Halle (S.), Gr. Brunnen- Kämpfen im Raum von Stalin- Paul Handschuh und Frau Herbig, und Kinder. vergeblichen Mutter, Friederike Heimgang hat uns die herz-
straße 35. grad entriß uns das unerbitt- rn gsb. ren s Pymerfeler u Dinssehornng Den hre r liche Teilnahme getröstet und zu

5 di i aller 3 n. eut. iHart und sehwer traf ſiehe Schicksal am 30. Dez. 1942 gleic im amen 30. Marz, 15 Uhr, in ger großen Seren er er e e a

John Ktreousorgender an Mitteledlau, Blösien (Kr. Glauben an seinen Pühbrer. gesucht.P ater. e e Merseburs). Möge ihm die kremae Dräe J Meteben, Adolf Ritler- Str. 57. Franz Konversation mal vent
n e ne el Im festen Glauben an ſeieht sein NFaoh Tangem, schwerem Leiden Großſcugel, im März 1943. ab 1. ges. Ang. R 5932 MNZ.e in Farben heit e In tiefem Wop: ist am 25. März 1943 mein üe- Für die berzlehe Teiünahmee rot vie sehmerzliehe Naehrient, das Albert Mümhach, Tlektro- Per, herzensguter Mann, mein an dem schweren Leid, das VERMISCHTESv mein innigstgeliebter Mann, der moeister, u. Frau Anna geb. troüsorgender, guter Papa und uns duren den Tod unseres

Helmut Kopp treusorgende Papa unseres lie- Riehter, u. alle Angehörigen. Scehwiegerpapa, wein lieber lieben, hoffnungsvollen Sohnes, Wer bringt einige Möbel vonInh. des E. 2. Klassé, in den hen Sohnes mein guter Sohn. Sohn und Bruder, der Kranken- meines herzensguten Bräu- Frankfurt a. M. nach Halle mit?o eren Kämpfen bei Urdom Bruder und Sehwager, der pfleger a. D. tigams, geines Söhnehens besten Ruf 339 31. der
m Heten, van seinen gret ſ Obersgetreite, Kanena und Kalvörde in Franz Schloffe Vstis, Rudolf Silber, betroffen Haussehneiderin Damenkleidung bilFronteinsätzen in Holland. Be Fritz Plechofta Braunsebweisg, d. 26. März ü hat, sagen wir allen unseren Fesueht. Angeb. P. Kl 5910 MNZ. dgien, Frankreieh, in VDSsR. in 25. 2. 43 1945 im Alter von 49 Jahren für tiekempfundenen Dank. Wer ſo Roſetti un r dere e p. 30. 9. 11 ef. 25. 2. immer von uns gegangen 8trener n S er den schweren Wrhoten im Wir erhielten dis traurige In tiefstem onee, Die trauernden Hinterbliebenen satz2? Angeb. M 1598 an MNZ.
gen ter en 29 Jahren Osten den Heldentod fand. der ehe n e e Emma Schlotte geb. Hauek. Ter e Frau zum Wäscheausbessern gese e eegherem Meine Fiegnous er Sarre re re c en e e e.Dunen, ehe e denn er im Namen eater er Onet. Beerdigung am 29. März, 14 Uhr, instes en g. P. Danne, Sehillerstr. s3. Wochen

Kurt und lrene Kopp als aller Angehörigen. e e e von der Kapelle aus. e e hege en tags ab 19 Uhr u. Sonntagvorm.
Ritern, Elisaheth Kopp e Mit den Angehörigen trauern Willi k GHemiseh, sind uns wohituenäde Hotfelierswitwe sucht Kantine od.Krunewald. und Tochter um einen guten Arbeitskame- auers F Boweiso hermlieher Anteiinah Büfett auf eig. Rechn. KautionNorma, Fritz Spazier und raden Betriebsführer und Ge- im Alter von 31 Jahren bei den Könnern, den 26. März 1943. n o roſenem lachen e Kann in ſoder, Höhe Zectellt w.
Erau Ecdlith geb. Kopp, im folgsehaft Dippe, Mitteledlau. schweren Kämpfen im Kau- Am heutigen Donnerstagnach- wordon, daß wir pur auf giesem Angebote Ra 4714 an MNZ.
Namen aller Verwandten Fasus in treuer Pflichterfüllung mittag riet Gott der Herr un Were unseren herziehsten Wer übern. Grabptiege Gertrauges-4 den Heldentod starb. sere liebe, eng o Dank auszusprechen vermögen friedhof, Abt. 16. KI 5890 MNZ.

ä ä In stiller Trausr- Zermutter. groß un r Fwe. Sel Oemisch und Ge- Suche eine perfekte Sechneiderin,Döhlitz, d. 23. März 1943. Welhbslehen, 22. März 1943. Lieselotto Kauers u. Tochter mutter, unsere liebe PTante, r in hen dem Hause. Döſau,
Auf ein baldiges Wieder Bei den schweren Ab Rosemarie, nebst allen An Frau Alpertstraße 3.ver ne el re ne e Ueigentoa e Wilhelmine Steuer Miene e e e Geenen Ang vore 1r e eh. Herbst ür die vielen Beweise herz a rdnungeber, herzensguter MAann, der mein über alles geliebter gen. Für die vielen Beweise 3 W 2074 an N.Vati seiner Kin- Mann, meiner kleinen Söhne tin, Weimar, Stobra, nach einem Leben voller stillen licher Teilnahwe anläßlich des pe e Bever Sohn, Bruder e Vater, unser le v e 1948. Fleißes und tapferer Geduld nach Hinscheidens unseres lieben e 3t., 2 r er dSehwiegersohn und Sehwager, ber Sohn, Bruder und Schwäie- S pens- ihrem vollendeten 85. Lebens- Vaters, Schwiegervaters und frei. reibgas muß gestellt wer de

h S p Wartend auf ein Lebens n m h W t Hefſarten Tngner en Ruf 321 38. durder Gefreite gersohn, der Grenadier eichen, erreichte uns heute jahr zu sich in seine Ewigkeit. Großvaters, Heinriel ängner, S Duräſe gehmerzlene Nachrieht, das In stiller Trauer: ist es uns nur auf diesem Wege Weſcher Angenöriger hatte ſerePaul Sklarsz Erich Schmidt die schme en ſohn ihre dankharen Kinder mögliech, allen herzlich zu Dez. die Feldpost-Nr. 38 388 De jenKurs vor seinem 32. Goburts- im 36. Lebensjahr. unssr reren n h re an s danken. Im Namen der Hinter- Nachrichten erbeten. Drau L.in den harten Käwpfen ne iekt S rer per hre Beisetzung Sonntag, 28. März. bliebenen: Fritz Sieher und Riemann. Wilhelmstraße 7- gurer Orion en Heldehtod e e w. Neffe und Onkel, der Obergefr. d m Uhr, von der Pried- Frau Minna geb. Lingner, und Weſehe Voſſceschuſiehrerin 1. Reg Gec

i J hofs Kapelle aus. Geschwister 9 rünscht Tausch wenznd. Er wurde von n Volk und Heimat, Sein vater- Gerhard Weise Bez. Merseburg wünse e genKameraden e h ländisehes Sehatfen vestegelte nach seiner zweiten Verwun- e e e veren n d er nunmehr in treuer Püieht- dung im Osten, kurz vor seinem TnHaſſe (S), Bruckdorter Str. 10. Dammendort, d. 22. März 1843. Kurier Hoerrenstrate 16/17. erb. diegesetzt. erfüllung mit der Hingabe 23. Lebensjahre, am 24. Februar März 1948. Wir sagen allen als uns veim r. ſie Preg ndMeta Sklarsz und alle seines Lebens 1948 als Maschinengewehr- Für die vielen Beweise der Heimgang unseres lieben Ent- n e n kür per Jtrümpte ſein
Angehörigen. Gertraud Schmidt, geborene schützo bei Alexandrowka den Liebe und Anteilnahme beim schlafenen, des Soebmiede- u e h d Steinweg 38.Mit den Angehörigen des Ge- Poetzsch, Wilheim Schmidt Heldentod fand. Hinscheiden meines leben meisters Julius Häder, ihrer S M J e wer

falienen trauern die Betriebs- und Frau Martha geborene In stiller Trauer: Mannes, unseres guten Vaters aufriehtigen Teilnahme ver Wer ändert 2farb. n her Wanne Kur
Ieit a die Gefolgschaft Gröper, als Eltern, seine Franz Weise und Frau Emma Johannes Rüdel, sage ich allen sicherten, auf diesem Wege kurzfristig in od. au er aer a e. Boltze in Döblitz, Gesehwister und alle An- geb. Höyer, nebst allen An- meinen aufrichtigsten Dank. unseren hereitobeten Parsg g r S d c

ihren itsk randten. gehörigen. Anna Rüdel und Kinder Geschwister Häder. Sessel, wer arbeitet solche mät ver gleie i iÖ e e e e e e hand. Material auf? Ruf 335 34, ſt 2
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